
y B B s T A L E R w o c H NE B

Einzelpreis mit Bilderbeilaee S 1.-

L A TT

Nummer 41 (71. Jahraana) Freitaa, 12. Oktober 1956Waidhofen a. d. Ybbs

Das Bundesbudgellür 195.7:
31-6 Milliarden

Die. Beratungen über den Ge amt­
umfang de Bunde budaet für 1957 ha­
ben zu einer Einigung geführt. Finanz­
minister Kam i tz hat ich mit einer
Forderung durchae etzt, daß die fe t­
zulegenden Au gaben die mit Sicherheit
zu erwartenden Einnahmen nicht über-
chreiten dürfen. Der G amtrahmen des
Budgets wurde daher mit 31.6 Milliarden
Schilling vorge ehen. Nach den Budget­
plänen der einzelnen Re sorts hätte ich
ein Vierz'iz-Milliarden Budget ergeben,
was vom Finanzmini tel' al eine ern te
Gefährdung der Stabilität abgelehnt wor­
den war. Außerdem wurde be chlo sen,

für 1957 ein Eventual-Budget in der
Höhe von 2 Milliarden Schilling zu er­
teIlen. Die dort vorgesehenen Au gaben
ollen aber nur dann gemacht werden,
wenn ent prechende Mehreinnahmen dem
Staat haushalt zufließen. In den weiteren
Verhandlungen wird festgelegt werden,
in welchem Umfang und bei welchen An­
sätzen die einzelnen Re orts Ab triehe
von den Au gaben machen müs en, die
ie ur prünzllch vorze ehen hatten. Im
Verhandlungskomitee rechnet man, daß
die Ab timmunz der Ab triehe. denen die
einzelnen Re ort zu timmen müs en,
noch Schwierigkeiten bringen dürfte.

Für Südliroler dos gleiche Rechl
Wir Ö terreicher wären derzeit in der

Lage, mit einem ganz großen Zeigefinger
auf die Heuchelei hinzuweisen, die sich
uns überall offenbart. Kann und oll e

in die er Welt noch Kolonien geben? Ist
der alte Imperiali mu tot? Haben alle
Völker das Recht, frei zu sein und sich
elbst zu regieren? I t jeder im Recht,
der um eine Freiheit kämpft?
Nasser, der Herr Ägyptens, will ein

arabi ehe Imperium schaffen, das vom

Atlantischen Ozean über ganz Nordafrika
und die Arabische Halbin el bis zum

Per ischen Golf reicht. Im We en wäre
die es Imperium nicht Neues, es ist
schon dagewe en. Na er beruft sich da­
bei nur auf das Selbstbe timmunz recht
der Völker und setzt voraus, daß die
Millionen Analphabeten die es neu zu

schaffenden Reiches fähig wären, über
'ihr Ei'genlieben be timmen zu können.
Alle Welt weiß, daß nur die Herren ge­
wech elt werden. Die Welt ist unter dem
Druck der Ereignisse nicht ganz abae-

Kleiner poliüscher ==�==

WELTSPIEGEL
Westdeutschland: Die schon länger

andauernde Krise im deutschen Bun­
deskabinett hat eine wesentliche Ver­
schärfung erlitten. Vier Mini ter, die
der Freien Volkspartei angehören,
haben ihren 'Rücktritt erklärt. Es
sind dies Vizekanzler Blücher, Wohn­
bauminister Preusker, Ju tizmini tel'
Neumaver und Sondermini tel' Schä­
fer.
Die Suezkanalfraee: Nun ist der

Suezkanalkonflikt zur Behandlung
bei den Vereinten Nationen. Der ägyp­
tische Außenrnlnh tel' Fauzi lehnte die
engli ch-französische Re olution ab.
Der russische Außenminister Schepi-
10w chlug einen Verhandlungsaus­
schuß vor. Außenmini tel' Dulle der
USA. lehnte den sowjetischen Vor­
schlag ab und trat für die Internatio­
nalisierung des Kanal ein.
Jueoslawien-UdSSR.: über den

Be uch des Marschalls Tito in der
UdSSR. werden die verschieden ten

Vermutungen ausgesprochen, Es
wurde u. a. festgestellt, daß gewisse
Differenzen in der Beurteilung der
Weltlage bestehen, Differenzen, die in
erster Linie ideologischer Natur sind.
Tito i t wieder nach Belgrad zurück­
gekehrt.
Italien: Die Wiedervereinigung der

Sozialdemokraten mit den Links­
sozialisten Nennis ist endgültig ge­
scheitert.
Unaarn: Die Entstallnisierunz hat

in Ungarn merkwürdige Dinge be­
wirkt. So wurden die vor sieben Jah­
ren von den Kommunisten hingerich­
teten Laszlo Rajk und Alexander Sza­
lav, Tibor Szönv und Georz Palffv
rehabilitiert und für sie ein Ehren­
begräbni veranstaltet. Sie wurden zu

"Märtyrern der Arbeiterklasse" er­

klärt, zu denen der unzari ehe kom­
munisti ehe Außenmini tel' und die
anderen Opfer des Prozesses von 1949
gehören.

neigt, den Arabern zuzuae tehen, wa

arabi ehe Herren als Selb tbe timmunz -

recht fordern. Womit auch sollte die
Weltöffentlichkeit begründen, daß die
Parole vom Selb tbestimmunz recht nicht
so gemeint ei? Wurden nicht nach 1918
neue europäische Staaten ze chaffen. um

der Propagandaparole zu entsprechen?
Hatte man nicht de: halb Ö terreich-Un­
garn zer chlagen ? ahmen nicht die In­
der das Recht in An pruch, unabhängig
und taatlich frei zu sein? Gab man nicht
auch den Indonesiern die Freiheit?
Gibt es in Europa keine Kolonien und

keine Fremdherr chaften mehr? Fühlen
ich aber alle europäischen Völker frei?
Können sie alle ihre Regierung bestim­
men und ihren Willen als Ausfluß des
Selbstbe tirnmung rechte erfolgreich be­
kunden? Warum gibt e gerade hier
"Eiserne Vorhänge?" Warum vertrieb
man Millionen Menschen aus ihrer Hei­
mat? Warum zer chnitt man - ohne da'
Selbstbe timmunzsrecht zu beachten -

Deutschland in zwei Staaten? Warum
chnitt man von Polen ein Stück ab und
gab e an Rußland, und warum gab man

ein Stück Deut chland zu Polen?
Von den Europäern sind die Parolen

der Heuchelei ausgegangen. E scheint
unser Schicksal zu sein, nun im eigenen
Fett schmoren zu mü sen. Und dennoch:
Schweiz und Österreich sind Beispiele
dafür, daß sich zwei europäische Staa­
ten als Nachbarn vertragen können. Wir
fürchten einander nicht, wir achten ein­
ander. Viele Vorarlberzer gehen täglich
über die Grenze, um in der Schweiz zu

arbeiten. Wir Österreicher brauchten un-

ere Arbeiter gerade zur Zeit der Hoch­
konjunktur '.selbst. Dennoch gehen sie
in die Schweiz, in diesen Staat der Frei­
heit und der Selb tbestimrnung in vieler-

lei Arten, in einen wahrhaft demokra­
ti ehen Staat.
Die we tdeut ehe Bundesrepublik hat

in Belgien einen vorbildlichen Nachbar
gefunden. Von Belgien be etzte Gebiete
wurden vor kurzem an die Bundesrepu­
blik zurückgegeben, da man europäisch
denkt. Gibt es noch völkertrennende Dif­
ferenzen zwi ehen Frankreich und der
Bunde republik? Die Spannungen inner­
halb Europa la en nach.
In die er Zeit, da die Araber zur

Sammlung rufen und Nasser einen Ver­
trag bricht, da dem rückständigen Euro,
pa der Untergang droht und da fort­
schrittliche Europa 0 vielerlei Anzeichen
beginnender Entspannung zeigt. flammt
in Italien ein ganz rückständiger Natio­
nalismus auf, der es nicht verstehen will,
daß die Süditroler mindesten die glei­
chen Freiheitsrechte bean pruchen dür­
fen wie nordafrikani ehe Völker, die
nicht einmal noch le en und schreiben
können. Sind die Südtiroler minderwer­
tigere Menschen als die Libyer? Südtirol
muß nicht wie Libyen elb tändiz sein.
In Südtirol leben deut chsprechende Ti­
roler und Italiener. Südtirol gehört aber
zu Europa, da ich in Parolen aufbläht
und immer noch den Lehrmeister anderer
Völker spielen will. Sü dtirol müßte ein
Bei piel dafür sein, daß sich zwei Nach­
barn vertragen könnten, weil ie beide
zu Europa gehören.
Den Südtirolern aber teht das Recht

zu, wie Europäer behandelt zu werden;
und nichts anderes will Osterreich.
Europa kann sich wieder einmal blamie­
ren. Österreich sucht bei der Lösung der
Südtiroler Frase kein scheinheilige und
jederzeit verdrehbare Buchstabenrecht,
ondern die Beachtung eines Naturrech­
tes und die Beseitigung eine übel, das
Europa schadet und den Italienern keine
Lorbeeren bringt.

crtadarfchfen
AUS OSTERREICH

klagt war. Der Beschuldigte hatte als
Fußgänger einen Platz in Salzburg nicht
vorschrift mäßig überquert und wurde
dann, da er die Ordnungsstrafe nicht be­
zahlen wollte, von einem Polizisten auf­
gefordert, Namen und Adres e zu nen­

nen. Er gab falsche Personaldaten an,
um sich der Bestrafung zu entziehen.
Die er Umstand war maßgebend dafür,
daß 'der Be chuldigte freigesprochen
wurde. Hätte er aus anderen Gründen
"die öffentliche Auf icht irregeführt",
wäre er verurteilt worden.
Kürzlich benützte eine Abends in

Wien ein Einsteigdieb die Gelegenheit,
aus der Garderobe der Teilnehmer an

einer Diplomatenparty im Hau e eines
argentinischen Botschaftsrates das
schönste Stück auszusuchen und damit
zu flüchten. Mehrere Gäste hatten den
Dieb wohl gesehen, ihn aber für einen
Angestellten beziehungswei e Lieferanten
gehalten. Als die Party zu Ende war
und eine Dame, die Gattin eines Diplo­
maten, ihr Hermelincape. da rund
50.000 Schilling wert ist, uchte, stellte
man den Verlust f'e t.
Dieser Tage läutete der 52iährige Ver-
icherunasanze teIlte Friedrich Sch. in
einem Haus in der Wiener Hernalser­
Hauptstraße. an der Wohnung tür einer
Arbeit kolleain. Die Frau blickte zwar
durchs Guckloch, war aber nicht bereit,
den Mann einzulassen. Daraufhin zog
Sch., der die Kollegin seit geraumer Zeit
mit Liebesanträgen bestürmt hatte, aber
immer wieder abgewie en worden war,
eine Pistole, au der er ich eine Kuael
in den Kopf ,1aete. Die Rettung wurde
gerufen, doch war Sch. offenbar auf der
Stelle tot gewe en.
Von einer einstürzenden 10 Meter ho­

hen Steilwand verschüttet und eetötet
wurde vor einigen Tagen der 25jährige
Hilf arbeiter Franz Mühlbauer au Holla­
brunn in der Sand- und Schottergrube
der Gemeinde Weverburz. Mühlbauer
war mit dem Kraftfahrer Adolf Sehe­
besta damit be chäftizt, Sand aufzuladen,
als sich die Steilwand löste. Schebe ta
konnte ich noch durch einen Sprung zur

Seite retten. Er verständigte ofort Orts­
bewohner, die den Verschütteten aber
nur mehr tot bergen konnten.
Der 41jährige Kriegsinvalide Franz

Capek aus Waltersdorf an der March,
Bezirk Gänserndorf, erschlug am veraan­
genen Samstag in der Nähe de Eichhor­
ner Waldes neben einer Strohtriste seine
44jährige Gattin Hilde, seine vier Töch­
ter im Alter von dreieinhalb bis 14 Jah­
ren sowie seine zwei Söhne, acht und
eineinhalb Jahre alt, mit einer Holzhacke
und beging dann Selb tmord durch Er­
hängen. Ursache dieser Greüeltat war

Trunksucht des Ehepaares. Es verging
kein Tag ohne Exzesse im Rausch und
ohne Streit, unter denen vor allem die
Kinder zu leiden hatten. Der Großteil des
Monatseinkommens - Rente und Kin­
derbeihilf'en betrugen rund 2000 S -

wurde in Rum umgesetzt.
Bei Dacharbeiten an einem Haus in

Gründberg bei Linz wurde ein ungewöhn­
lich aroßes Hornissennest entdeckt. Das
graue Nest ist, 0 groß wie ein Wa ser­
eimer. Nun wird versucht, die Insekten
mit Hilfe von DDT.-Pulver zu vernichten.
Die Arbeit ist <=fahrvoll, da Hornissen­
stiche sehr gefährlich sind. Der Ober­
österreichische Landes-Bienenzüchterver­
band will das Ne t möglich tunversehrt
erhalten, da es ein wertvolles Museums­
stück zu werden verspricht.

AUS DEM AUSLAND

Das Münchner Oktoberfest 1956. das
am vergangeneu Sonntag bei ei 1geffi
Graupelschauer zu Ende ging, hat die
Rekorde aller Feste auf der Theresien­
wiese eit 1938 gebrochen. Rund 20 Pro­
zent mehr Bier, das heißt über drei Mil­
lionen Liter, ollen getrunken worden
ein, 30 Prozent mehr Brathühner am

Spieß wurden gekauft, aLso mindestens
215.000 Stück. Nicht gezählt wurden die
Berge von Würsten, die Schwärme von

Heringen, Sardinen, Forellen und Ren­
ken, die ihr Da, ein über dem Holzkoh­
lenfeuer oder zwischen Semmelhälften
beschlossen. Die Zahl der Besucher wird
auf 5% Millionen ge chätzt. Pro Tag
wurde ein Och auf den Spieß ge teckt.
Die englische Küsten tadt Whit table

will einen kleinen Park anlegen la en,
der ausschließlich für ihre blinden Bür-

DeI' Bäckerstreik wurde nach fast ein­
wöchiger Dauer mit einem Komp romiß
beendet. Da Schwarzbrot bleibt im
Preise fast gleich. Kleingebäck wird
etwa teurer.
Seit zwei Wochen brauchen die Pässe

österreichischer Staatsbürger beim Grenz­
übertritt von oder nach Italien. der
Schweiz oder Deutschland nicht mehr
abgestempelt zu werden. Es genügt, daß
der Paß vorgezeigt wird.
Der Zeuge ist verpflichtet, die Wahr­

heit zu sagen, nicht aber der Besehul­
diete. Ihm ist durch das Gesetz das Recht
aufs Leugnen und aufs Täu ehen zuge­
billigt. An die en Grundsatz hielt sich
auch der Salzburger Bezirksrichter, vor
dem ein junger Mann "wegen Irrefüh­
rung der öffentlichen Aufsicht" anae-

Die Pllichlen und Rechle der Soldalen
Wenige Tage vor dem Einrücken der

Rekruten sind die Dienstvorschriften des
Bundesheeres fertiggestellt worden. Sie
ind in klarer Sprache abgefaßt und be­
stehen aus 40 Paragraphen. Sie betreffen
den ge amten Dien tbetrieb, die Ausbil­
dungsvorschriften, die Befehlsgebung, das
Verhältnis Vorgesetzte-Untergebene, die
Verschwiegenheitspf'licht, die Behandlung
von Heeresgut usw. So i t festgelegt, daß
jeder Soldat Wünsche oder Be chwerden
vorbringen kann. und jeder Vorgesetzte
verpflichtet i t, ie nach Möglichkeit
"einsichtsvoll, orgfältig und gerecht zu

erfüllen". Die Mitwirkung der Soldaten­
vertreter ist hierbei möglich. Hin ichtlieh
des Beschwerderechte gilt: Wenn bei­
spielswei e ein Vorae etzter einem Un­
tergebenen durch eine unbedachte Äuße­
rung in seiner Ehre nahetritt 0 oll
dieser jederzeit die Möglichkeit haben,
sich zu beschweren. Vorher aber kann
der gekränkte Untergebene zu dem Vor­
ge etzten gehen und ihn "zur Klärung
des Sachverhaltes um eine dien tliche
Unterredung unter vier Augen" bitten.
Dieser Bitte hat der Vorgesetzte tattzu­
gebein. Verläuft das Ge präch negativ,
steht dem Be chwerdeführer der Weg
zum nächsthöheren Vorgesetzten offen.
Grund ätzlieh i t festgelegt, daß der
Dien tbetrieb beim Heer an Wochentagen

acht und an Samstagen sech Stunden
betragen soll. Der Dienstschluß hat
späte tens um 17 Uhr an Wochentagen
und um 13 Uhr an Samstagen zu erfol­
gen. Die Einteilung innerhalb dieser
Zeit bleibt dem Einheitskommandanten
überlassen, also kann da Wecken auch
um 5.30 Uhr angesetzt, die Mittagspause
mit zwei Stunden begrenzt un.d der
Dienst um 17 Uhr beendet werden. Der
Zapfenstreich ist im Winter um 22, im
Sommer um 23 Uhr. Auch die Rekruten
können bereits am er ten Tag nach ihrem
Einrücken die Ka erne nach Dienst-
chluß verla en, nur dürfen sie vier
Wochen lang in der Öffentlichkeit keine
Uniform tragen. Im übrigen ist der Aus­
gang in Zivilkleidung ohne besondere Ge­
nehmigung ae tattet. In den Allgemeinen
Dien tvor chriften ist auch die Gruß­
pflicht verankert. Grundsätzlich sind in
der Öffentlichkeit alle Vorgesetzten und
Kameraden in Uniform zu grüßen; eben-
o alle Fahnen und Standarten de Hee­
res und der Wachekörper. Die dienstliche
Anrede hat nur direkt ("Sie') zu erfol­
gen; eine Anrede in der dritten Person
gibt e nicht. Vor Entgegennahme eine
Befehls muß der Untergebene die Grund-
tellurig einnehmen und den militärischen
Gruß leisten, den er auch nach Erhalt
de Befehls zu entbieten hat.
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�er bestimmt sein soll. Geländer entlang
den Wegen sollen die Blinden leiten und
daran hefestivte Schildchen in Blinden­
schrift sollen den Besuchern erläutern,
von welcher Blume oder welchem Strauch
der Duft herrührt, den ,sie riechen.
"Ich möchte lieber blind werden, als

sterben", sagte der fünfjährige Jonnv
Pair aus Atlanta in Amerika zu seinen
Eltern. Die Eltern des kleinen Buben
sind vor die traurige Wahl gestellt, dem
Kind das zweite Auge entfernen zu las­
sen oder es sterben zu sehen. Bereits vor

zwei Jahren mußte Jonnvs linkes Auge
entfernt werden, weil es von einem
Krebsgeschwür befallen war. Nun er­

krankte auch das zweite Auge. Jonnv
wird operiert werden - und blind wei­
terleben.
China will die Lateinschrift einführen.

Die e Umstellung ist notwendig, weil
ohne diese Reform die wissenschaftliche
und kulturelle Entwicklung Chinas be­
hindert wird. Das neue Alphabet soll all­
mählich eingeführt werden. Inzwischen
'sollen die herkömmlichen Schriftzeichen
in vereinfachter Form weitergelehrt wer­
den. Später sollen lediglich an höheren
Bildungsanstalten die alten chinesischeu
Schriftzeichen zum Studium der chinesi­
schen Klassiker beibehalten werden.
Mit den beiden ersten transatlantischen

Telephonkabeln, die von Großbritan­
nien nach Kanada und den USA. führen,
wurde ein störungsfreier Telephondien t
aufgenommen. Die Langstreckenkabel
sind mit Unterwasserverstärkern aus­

gerüstet, die in Abständen von 64 km in
die Leitung eingebaut sind.
Ein portugiesisches Gericht hat einer

Klalife Prinzessin Helenas, der früheren
Madame Lupesen. tattzeaeben und .ihr
das Recht zuerkannt, die Villa weiter­
zubenutzen, die sie mit ihrem verstorbe­
nen Gatten, Exkönig Carol von. Rumä­
nien, bewohnt hatte. Das Gericht hob
damit eine Beschlagnahme auf, die auf
Antrag des Sohne des Verstorbenen, Ex­
köniz Michael, erfolgt war.

Ein Kölner Fuhrwerk unternehmer,
der ich auf Düngemittel- und Mist­
transport spezialisiert hatte, schrieb seine
Telephonnummer in großen Ziffern auf
die Bordwände seiner Autos. Da diese
Nummer jedoch ausgerechnet ,,4711"
lautete, fühlte sich die Kölnischwasser­
f'irma, die als Firmenzeichen die gleiche
Nummer verwendet, geschädigt und ging
zum Kadi. Das Kölner Amtsgericht je­
doch teIlte kürzlich fest, daß dem
Düngemitteltransporteur das Recht auf
seine Telephonnummer nicht abgespro­
chen werden könne; daß er sie jedoch
nicht zu Reklamezwecken verwenden
dürfe.

Aus
Sfad' und�and

NACHRICHTEN AUS DEM YBBSTAL
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Geburten. Das hiesige Standesamt ver­
zeichnet folgende Geburten: Am 28. Sep­
tember ein Knabe Fra n z der Eltern
Franz und Elfriede S c h l ö g I hof e r,
Hilfsarbeiter, Böhlerwerk 49. Am 28.
September ein Mädchen B I' i g i t t e
T her e s i a der Eltern Heinrich und
Waltraud Boi g ne r, Tischlermeister,
Ybbsitz, Knieberg 37. Am 30. September­
ein Mädchen Not bur g a der Eltern
Adolf und Maria S ch e u c h e l, Land­
wirt, Göstling, Oberkogelsbach 2. Am 3.
Oktober ein Mädchen S i g I' i d K 1 a r a
der Eltern Anton und Inaeborz W a g -

ne r, Kraftfahrer, Zell, Wa serzasse 7.
Wir gratulieren!
Ehesehließunaen, Vor dem hiesigen

Standesamt wurden getraut: Am 4. Ok­
tober Johann Ja i d hau s e r, Schlosser,
Oakville, Kanada, und Emma B u x -

bau m geb. Gansberger, Haushalt, Ybbs
a. d. Donau, Windhofstraße 10. Am 6.
ds. Rudolf W a g n e r, Bundesbahnpen­
sionist, und Maraarete Jak I i t c h
geb. Grimm, Haushalt, beide Waidhofen,
Ybbsitzerstraße 8. Viel Glück!
Trauuns. Am Montag den 15. ds. fin­

det in der Pfarrkirche zu Mitterkirchen
in Oberösterreich die Trauung des Frl.
Poldi Kr atz e r mit dem Gastwirt Kurt
Z w e t t Ie r statt. Wir .gratulieren
herzliehst!
Hohes Alter. Am 11. ds. feierte Frau

There ia T i e f e n b ach e r, Witwe
nach dem Härter Johann Tiefenbacher,
Böhlerwerk, die jetzt ihren Lebensabend
bei ihrer Tochter Frau Seraphins Fahrn­
beraer, Redtenbach traße 12, verbringt,

SUDT.IROL IN NOT
Wollen Sie Ihren landsleuten in

Südt;rol he�fen I
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Innsbruck, Hauptpostfach 162

(WerbeblStter werden auf Wunsch zugesandt)

Der WaidhQJner Gemeinderal behandelle wichlige Fragen
In seiner vorletzten Sitzung behandelte

der Gemeinderat mehrere sehr wichtige An­
gelegenheiten, die auch in der breiteren
Öffentlichkeit größeres Interesse erregten
und über die die verschiedensten Gerüchte
zu hören waren. Die Sitzung fand unter
Vorsitz des Bürgermeisters Franz K 0 h 0 u t
im Beisein des Lanjiesregierungsrates
Dipl.Kfm. Dr. Theodor E d e l man n von
der nö. Landesregierung statt.
Vor dem Eingehen auf die Tagesordnung

widmete der Bürgermeister dem verstorbe­
nen ehemaligen Schulwart Josef Bin der
einen ehrenden Nachruf, der von allen An­
wesenden tehend angehört wurde. An­
schließend richtete der Bürgermeister an
den anwesenden ehemaligen Kommandanten
der Rettungsstelle des Roten Kreuzes Karl
W ein z i n ger 'Worte der Anerkennung
und des Dankes für sein jahrzehntelanges
vorbildliches und uneigennütziges Wirken
im Dienste der Nächstenliebe. Er verwies
auf das rastlose Schaffen des Genannten in
bezug auf den Ausbau der Rettungsstelle und
die Beschaffung von Sanitätsfahrzeugen.
Anschließend überreichte der Bürgermeister
unter großem Beifall aller Mitglieder des
Gemeinderates an Karl W ein z i n ger da
ihm vom Präsidenten des Roten Kreuzes für
Niederösterreich für 35jährige Arbeit im
Dienste des Roten Kreuzes verliehene gol­
dene Dienstzeichen. Der Geehrte dankte so­
dann für die ihm erwiesene Ehre und ver­
wies auf das Wirken seiner Mitarbeiter, be­
sonders auf die Tätigkeit des Stadtpfarrers
Prälat Dr. La n d I i n ger. Sodann stellte
der Bürgermei ter dem Gemeinderat Landes­
regierungsrat Dipl.Kfm. Dr. Theodor E d e I­
man n von der nö. Landesregierung vor,
der jeden Donnerstag in \ ertretung des Ma­
gistrat direktors in Waidhöfen a. d. Ybbs
amtieren wird und an diesem Tage jedem
Mandatar zur Verfügung teht. (Magistrats­
direktor Ignaz Sol n i tz k Y ist vom Dienst
suspendiert. D. Red.)

Der Hauptschulbau
über den Hauptschulzubau teilte der Bür­

germeister mit, daß die in der Arbeits­
gemeinschaft "HauptSchulbau" zusammen­
geschlossenen Baumeister sich verbindlich
verpflichtet haben, mit den Arbeiten am

Hauptschulzubau mit 1. Oktober 1956 zu be­
ginnen und bis zur Fertigstellung des Roh­
baues je Baumeister zwei Maurer und drei
Hilfsarbeiter einzusetzen.

Die Filmbübnefrage
Der Bürgermeister berichtet, daß im Rech­

nungslegungsprozeß, den die Filmbühne
Nowotny-Bretfeld gegen die Stadtgemeinde
angestrengt hat und in dem die Abrechnung
für die Zeit, in der die Stadtgemeinde das
Kino betrieben hat, verlangt wird, derzeit in
übereinstimmung mit Alexander N 0 w 0 t n y
ein Ruhen des Verfahrens eingetreten i t
bzw. die nächste Verhandlung erst nach
Durchführung einiger gewünschter Be­
sprechungen weitergeführt wird. Alexander
Nowotny habe bereits mehrere Male bei ihm
im Rathaus vorgesprochen und dem Wunsch
Ausdruck verliehen, mit der Stadtgemeinde
hinsichtlich des Rechnungslegung prozesses
einen Ausgleich zu treffen, wenn die Stadt­
gemeinde ihr Mietrecht gegenüber dem "So­
zialen Jugendschutz" (Sale ianer) an Alexan­
der, 'owotny abtritt. Um diese Angelegenheit
einer geschäftsordnung mäßigen Erledigung
zuführen zu können, habe er Nowotny er­

sucht, einen schriftlichen Vorschlag einzu­
bringen, der als Grundlage für eventuelle

Beratungen im Gemeinderat bzw. in den zu­

ständigen Ausschüssen dienen kann. Er
bringe daher den ersten Vorschlag, vor­

gelegt durch den Recht anwalt Dr. Hans
W a b e r, dem Gemeinderat zur Kenntni.
Dieser lautet: "Die Stadtgemeinde verpflich­
tet sich, den Grund, auf dem sich das Kino
Waidhofen a. d. Ybbs samt anstoßendem
Schupfen befindet, an die beiden Erben
Alexander und mj. Nikolaus N 0 w 0 t n y zu

übergeben bzw. sie haftet dafür, daß die
Grundeigentümerin, d. i. die Soziale Ju­
gendschutz-Ge ellschaft, diesen Grund gegen
Bezahlung eine angemessenen Kaufschil­
lings an Alexander Nowotny und de sen mj.
Sohn Nikolaus N 0 w 0 t n y übergibt, wo­

gegen von Seite der beiden genannten Per 0-
nen auf alle ihnen aus der Kinoführung
durch die Stadlgemeinde Waidhofen a. d.
Ybbs entstandenen Schadenersatzansprüche,
so weit sie noch nicht berichtigt wurdcn,
ausdrücklich Verzicht leistet."
Hiezu bemerkte u. a. der Bürgermet ter..

Selbstverständlich müs e die ganze Angele­
genheit gründlich unter Beiziehung eines
Anwaltes besprochen werden, bevor ein Be­
schluß gefaßt wird. Die Mitteilung an den
Gemeinderat wird deswegen gebracht, damit
endlich einmal jenen Gerüchten Einhall ge­
boten wird, die von Personen verbreitet wer­
den, die damit nichts zu tun haben und
scheinbar nur die Mitglieder des Gemeinde­
ra tes dabei herabsetzen, wenn nicht belei­
digen wollen. Er verweise in diesem Zusam­
menhang auf die Beschlüsse des Gemeinde­
rates vom 27. Dezember 1951 und 14. Jän­
ner 1953, wonach unter allen Um tänden an­

gestrebt wird, das Kino in den Besitz der
Gemeinde zu bringen. Es ist bis jetzt alles
unternommen worden, doch verhindern die
derzeit geltenden Gesetze die Durchführung
der Beschlüsse, die seinerzeit ihrer Art und
V\'eise von der Gemeindeverwaltung der
Jahre 1938-1940 festgelegt wurden.

Für die Feuerwehr

Der Bürgermeister teilte mit, daß der
Feuerwehrreferent GR. K 0 b a l t folgenden
Antrag schriftlich eingebracht habe: "Der
Gemeinderat wolle be chließen, zum Zwecke
der Erhaltung und notwendigen Neuaus­
rüstung der Freiw. tadtfeuerwehr nach
§ 91 des Statutes für Dienste hinsichtlich
Gemeindeerfordernisse (Hilfe bei Unglücks­
fällen) eine Auflage vorzu chreiben, zu deren
Leistung sämtliche männlichen Gemeinde­
mitglieder vom 18. Lebensjahr angefangenbis zum 65. Lebensjahr mit Ausnahme der
aktiven und ausgedienten Mitglieder der
Stadtfeuerwehr herangezogen werden sollen:'
Der Bürgermeister gibt bekannt, daß dieser
Antrag gemäß § 17 der Geschäftsordnungeiner Erledigung zugeführt wird.

Die Übernahme der Moser-Quelle
Der Gemeinderat genehmigte ein überein­

kommen betreffend die Übernahme des Was­
serrechtes an der sogenannten Moser-Quelle
zwischen den Eheleuten Wilhelm und Helene
BI ase h k 0 einerseits und der Stadt­
gemeinde ,anderseits und zugleich den
Dienstbarkeits- und Pachtvertrag zwischen
der Eigentümerin der Liegenschaft, Marga­
rete B ren n einerseits und der Stadt­
gemeinde andersei t. Der erforderliche Be­
trag von S 28.631.83 ist aus Mitteln des
Wasserwerkes im Wege von Einsparungen
bei den verschiedenen Konten de Wasser­
werkes flüssig zu machen. Das übereinkom­
men bedarf der Zustimmung der Gemeinde
Zell-Arzberg.

ihren 90. Geburtstag. Unsere herzlich ten
Glückwünsche!
Ärztlicher Sonntaasdienst für das Ge­

biet Waidhofen und Böhlerwerk, Sonn­
tag den 14. ds.: Dr. Stefanie Po n g rat z.

Feuerwehr-Sonntaasdienst am 14. ds.:
Johann H a n d s t ein e rund Rudolf
K ä f e r.

Evangelischer Gottesdienst (Erntedank­
fest) mit Feier des hl. Abendmahles am
14. ds. um 10 Uhr vormittags im Betsaal,
Hoher Markt 26.
Persönliches. Der Beamte des Finanz­

amte Amstetten Reinhold Fis chi 11.
Sohn des ehern. hiesigen Bahnvorstande
i. R. Jo ef Fischill, wurde ins Bundes­
heer übernommen und mit dem Range
eines Majors zum Werftleiter in Hör-
chi na, OÖ., ernannt. Besten Glück-
wunsch!
Der Turnverein Lützow 1881 gibt sei­

nen Turnbrüdern und Turnschwestern
Isowie Jungturnern bekannt, daß am 15.
d . in den Saallokalitäten des Gasthofe
Nagl, Weyrerstraße, die er te Turnstunde
abgehalten wird. Freunde und Gönner
des Vereines sind dazu herzlich t einge­
laden. Beginn der Turn tunden 19.30
Uhr. - Anläßlich de 104. Todestages
unseres Turnvater Jahn findet nach die­
sem Turnen eine Feier tunde mit dem
Leitmotiv "Un er Vater Jahn lebt" statt.
Kulturamt Waidhofen a. d. Ybbs -

Städtische Leihbücherei. Eine angenehme
Nachricht für un ere Leser: Im Laufe
dieser Woche wird eine größere Neuein-
tellurig von Werken aller Richtungen
und für die differenzierten Geschmäcker
erfolgen. Eine größere Anzahl von Kri­
minalromanen der be ten derzeitigen
Autoren die es besonders zur Entspan­
nung auch von Lesern mit höheren An-
prüchen. begehrten Genre der moder­
nen Literatur i t bereit einze tellt wor­
den. Vom nö. Büchereiverband i t übri­
gens eben eine neue Sendung literari eh

Im weiteren Verlauf wurden behandelt die
Vertretung befugni se des öffent!. Notars
Dr. Hugo No w a k für die Stadtgemeinde,
die Wahl von Mitgliedern im Verwaltungs­
ausschuß der tädt. Sparkasse - e wurde
an Stelle von GR. Johann D 0 I e z a I GR.
Ignaz Red I gewählt und die durch Los
au geschiedenen Mitglieder GR. Friedrich
Hel met chi ä ger, Direktor Eduard
K rau p p e n und Robert R a m s kog I e r
wiedergewählt - und das Budgetproviso­
rium de Krankenhau es für da 4. Viertel
1956 be chlossen.

Ein Appell zur Ordnung
Der Bürgermei ter kam auf den Angriff

eine Betrunkenen auf einen städt. Wache­
beamten zu prechen und verurteilte in
scharfen Worten das Verhalten' der zahl­
reichen Passanten, die Zeugen des Vorfal­
les waren. Er prach dem Mann, der dem
Wacheamten geholfen hat, die Anerkennung
aus. Es sei an der Zeit, daß sich alle an­

ständigen Menschen aufraffen, um gegen
auftretende Unzukömmlichkeiten einzu­
schreiten. Insbesonders möchte er an den
Lehrkörper appellieren, die Jugend immer
wieder zu belehren, Be chädigungen öffent­
lichen Gutes zu unterlas en. E sei ein
Skandal, in welchem Zustand sich der Kin­
der pielplatz (Ochsenplatz) chon wieder be­
finde. Man müsse sich e überlegen, ob es

überhaupt einen Zweck hat, etwas zu un­
ternehmen. GR. L 0 i k a n d I bemerkte
ebenfalls hiezu, daß viele bo hafte und un­

überlegte Beschädigungen vorkommen. Ein
Beispiel hiefür sei das Geländer am Sand­
weg und die ausgeleerten Papierkörbe im
Schillerpark. Der Zustand des Kinder piel­
platzes sei tatsächlich betrüblich, dies müsse
er als derjenige fe tstellen, der immer wie­
der sich für die Schaffung diese Platzes
ausgesprochen habe.

Das Wasser der Hartpichl-Quelle
GR. L 0 i k a n d I prach darüber, daß

die Beschaffenheit de Wassers der Hart­
pichl-Quelle in besonders bei Schlechtwetter
kata trophal i t. Die es Problem bedürfe
einer dringenden Lösung. Da Projekt der
Forsterquelle sei für da ganze Gebiet bis
Kematen von Bedeutung. Es seien in diesem
Gebiet in bezug auf die Wa erversorgung
schon so viele Mittel erfolglos aufgewen­
det worden. Eines Tages mü se man sich
angesichts de ich ständig ausweitenden
Bedarfe doch dazu entschließen, dieses
Projekt durchzuführen, nur werde dann dre
Sache noch teurer sein. Der Bürgermeister
kam ebenfalls auf die ungute Situation der
Wasserversorgung in der oberen Weyrer­
straße zu sprechen und erörterte die not­

wendigen Abhilfemaßnahmen, denen beson­
dere Schwierigkeiten entgegenstehen. An
einer Wasserversorgungsgemeinschaft sei
gegenwärtig nur mehr die Gemeinde Wind­
hag interessiert.

Auf die Sitzung, über die wir vor tehend
berichteten, folgte eine weitere außerordent­
liche Sitzung, in der der einzige Tages­
ordnungspunkt "Krankenhau , Kündigung
des Vertrages mit dem Hauptverband der So­
zialversicherungsträger", der in der vorletz­
ten Sitzung zurückgestellt wurde, zur 'Be­
handlung kam. Nach einer Wechselrede, an

der sich StR. D a m b e r ger, Vizebürger­
mei ter D i t tri c h, GR. G ras m u g g, Vize­
bürgermeister te r n eck e I' beteiligten,
wurde die Kündigung des Vertrages mit den
Sozialver icherungsträgern bis spätestens
1. Oktober 1956 beschlossen.

wertvoller Werke, besonders auch Reise­
beschreibungen eingetroffen. Wer also
nach gutem, neuem Lesestoff verlangt,
noch dazu zu den bekannten, sehr nied­
rigen Leihgebühren, wende sich in den
nächsten Tagen und Wochen an die
städt. Leihbücherei. - Bücherau gabe:
Dien tag, Mittwoch, Freitag und Samstag
von 4 bis I) Uhr nachmittags.
Nö. Heimatwerk - Zum heuriaen

Erntedankfest. Die en Sonntag den 14.
ds. versammeln sich wieder die Gruppen
bei jedem Wetter, um längstens %9 Uhr
bei der Spitalkirehe und um 9 Uhr be­
gibt ich der Festzug zur Kirche. Wir
erhoffen uns wieder eine größere Teil­
nahme im farbenfrohen, trachtenmäßigen
Dirndlkleid und mit dem bodenständigen
schwarzen Kopftuch. Die schriftliche
Einladung der Frauen war heuer dadurch
er chwert, daß die Liste vom Vorjahr
nicht zur Hand ist. Darum bitten wir,
daß die Frauen selbst jene Bekannten
und. Nachbarinnen mitbringen, die ein
schwarzseidenes Kopftuch besitzen. We­
gen des Bindens brauchen sie sich keine
Sorge machen. In ihrer Wohnung arn
Graben (Hau der Gendarmerie) wird
ihnen Frau L 0 i b I, unterstützt von Frau
Her 0 1 d im ..Stecken" behilflich ein,
wenn ie am Sonntag morgen vor 8 Uhr
sich dort einfinden. Also auf zum Ernte­
dankfest im trachtenmäßigen Ehrenkleidl
Tödlicher Unfall. Am 4. ds. wurde der

25jährige Hilf arbeiter Wilhelm G i 1 1 im
Ruthner-Werk das Opfer eines traai ehen
Betrieb unfalles. Gill, der mit Streich­
arbeiten be chäftizt war, wurde vom
Laufkran der Halle erfaßt und tödlich
verletzt. Der Unfall ereignete sich gegen
16 Uhr. Der herbeigerufene Arzt konnte
nur nach erster Hilfe die Überführung
in das Waidhofner Krankenhau anord­
nen, wo der Verunglückte nach kurzer
Zeit einen inneren Verletzungen erlag.
Gill war ein allgemein beliebter junger
Mann. Seiner Mutter, den Ge chwistern

I

I

und seiner Braut wendet sich die allge­
meine mitfühlende Anteilnahme zu. über
das Leichenbegängni berichten wir im
an chließenden Artikel.

Pfadfinderaruppe - Rover Wilhelm
Gill t. Donnerstag den 4. d . wurde der
all eits beliebte Pfadfinderbruder Willi
Gi 11 das Opfer eines tragischen Arbeits­
unfalle. Die Begräbnisfeierlichkeiten
fanden am Sonntag den 7. ds. um. %3
Uhr nachmittags unter großer Beteiligung
der Bevölkerung, der Pfadfinder des
Ybbstale und einer Arbeitskollegen
vom Ruthner-Werk in Zell statt. Von den
Pfadfindern waren erschienen die ge­
samte Gruppe Waidhofen a. d. Ybbs mit
dem Aufsichtsrat, eine Abordnung aus

Amstetten und Ulmerfeld-Hau mening
mit Kolonnenfeldmeister Ina, Walter
Herman n, Ehrenlandesfeldmeister
Stadtrat Rudoli Hau e r. V/eiters nah­
men arn Bezräbni teil Abordnungen der
Behörden und Ämter, eine Gruppe des
Österr. Roten Kreuze der Bezirk telle
Waidhofen a. d. Ybb mit Kommandant
Kurt Lau k 0, deren freiwilliger Helfer
der Verunglückte durch einige Jahre war.

Den Trauerzug eröffnete die Kath. Ju­
gend mit der Kolpingkapelle. Den Kon­
dukt führte der Ortspfarrer Hochw. Jo­
hann Li t ch unter Assistenz von
Hochw. Kaplan Norbert. Wen d a und
Hochw. Pfadfinderkurat Helmut Pet e r.
Nach der Einholung un ere teuren Toten
von der Aufbahrung halle bewegte sich
der sehr lange Traue zua zur Pfarrkirche
von Zell a. d. Ybbs, wo Hochw. Pfarrer
Johann L i t s c h die Totenme e ze­

lebrierte. Hierauf fand die Beisetzung
am Friedhof in Zell a. d. Ybbs tatt,
Nach dem Lied vom "Guten Kameraden"
sprach am offenen Grabe al er ter der
Seel oraer der Kath. Jugend, Hochw.
Kaplan Norbert Wen d a ergreifende
Worte de Abschiede. An chließend
sprach namen der Pfadfinder des Ybbs­
tale der Obmann des Aufsicht rates Re-
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gierungsrat Direktor Josef Kor n m ü l­
I e r, der .unserern verewigten Pfadfinder­
bruder vor allem dafür dankte, daß er
von seiner frühesten Jugend an bi zu
einern trazi chen Unfall tets ein vor­
bildlicher und aktiver Pfadfinder war.
amens der Firma Ing, Othmar Ru t h -

n e r, seiner Arbeitskollegen und der Ge­
werk chaft sprachen ehrende 'Worte de
Ab chiedes Direktor Viktor R 0 ca und
Betrieb ratsobmann Alberl Bad e 1'. AI
letzter ergriff Hochw. Pfarrer Johann
Li t s c h das Wort, der sich mit ergrei­
fenden Worten de Tro te an die chwer­
geprüfte Mutter und an alle übrigen Ver­
wandten de Verstorbenen wandle. Auch
er rühmte die tete Hilfsbereitschaft de:
Verewigten in allen Angelegenheiten der
Zeller Kirche. Hierauf sangen die Pfad­
finder da Abschied lied "Nun, Brüder,
die es Lebewohl ... " Da blieb wohl kein
Auge trocken. Wie chon erwähnt, 'fand
da Begräbnis unter außergewöhnlich
großer Beteiligung tatt und eine Flut von
Blumen und Kränzen zeigte von der all­
seit großen Anteilnahme wie auch von
der Beliebthei t unsere unverzeßlichen
Pfadfinderbruder Wilhelm Gi 11.
Eindrueksreieher Konzertabend. Bei

der er ten Aufführung des Nö. Ton­
kün tIerorchesters in der Konzertsaison
war Mozart die Hauptperson. Mit einer
gelungenen Wiedergabe der Jupiter-Svm­
phonie in der diesjährigen Saison begann
Dr. K 0 s l i· k ein Konzert. Der erste
Satz kam im Tempo beinahe behaglich,
ohne daß er aber die liebenswürdige Mo­
zartsehe Beschwingtheit verlor. Der
schwierigste Teil des Werkes, das "An­
dante cantabiie" , war für den Kenner der
Glanzpunkt der Darbietung, klar und
fein gegliedert in den besonder geistvoll
I ammermu ikali chen Teilen. Traute
Ski a d a I als Solistin de Abends anz
die Motette für Sopran und Orche ter,
"Exultate, jubilate" mit angenehmer und
solider Stimmführung. Ihre schöne Lei-
tung, die ich allen Starallüren fernhielt
und darum wahren Kun tdienst darstellt,
wurde mit lautem Beifall bedacht. Mit
ichtlicher Hingabe war Dr. K 0 . li k
bei den Reger-Variationen am Werke, die
den Ab chluß der Veranstaltung bildeten.
Er feuerte sein Konzerten emble mit den
ihm eigenen Gebärden zu präzisem und
zielbewußtem Musizieren an und wußte
im Orche tel' die mannigfaltigen Wirkun­
gen die. er inlere anten und von eigen­
artiger Prägung ge tempelten Kompo­
sition pannung reich zu entfe sein. E
war ein Abend bleibenden Eindruckes,
der de Beifalle des Saales icher war.

Stadtrat Hau er vom Kulturamt unserer
Stadt sprach die einleitenden Worte.

R. P.
Österr. Alpenverein. Mon a t -

ab end am Freitag den 12. ds. im
Extrazimmer de Hotels Asehauer mit
Lichtbildern au unseren Mitglieder­
kreisen. Pro c h e n b e r g h ü t t e :

Sonntag den 14. d . findet auf un erer

Sektionshütte die Schlußfeier dieser
Sommer aison statt. Teilnahme unserer

Mitglieder i t Ehren ache und notwen­
dig. Abfahrt vom Lokalbahnhof um 10
Uhr. Nähere am Monat abend.
G r U P P e G a f I e n z : Samstag den 20.
d.. um 20 Uhr hält das Mitglied F.
Wo i t c h einen Vortrag in Gaflenz.
An chließend gemütlicher Abend. Au
die em Anlaß werden un ere Mitglieder
er ucht, ihre Verbundenheit mit un erer

Gruppe Gaflenz durch zahlreiche Betei­
ligung auszudrücken. Näheres am Mo­
natsabend.

Hoben Sie
vergessen

Ihren Taschen­

fahrplan zu kau­
fen? Der beliebte

DSQl -Taschenfahrplan
i l zum Prei von

2 Schilling in allen
ein chlägigen Ge­
schäften erhälllich.

Katb. Jugend. Wie bereit in der letz­
ten Nummer des Blatte erwähnt, veran­

taltet die Kath. Jugend von Waidhofen
einen öffentlichen Ta n z kur . Intere -

enten mögen sich für die en arn Sams­
tag, 13. ds., von 17 bis 18 Uhr im Kol­
pingsheirn (Pfarrhof) anmelden.
Friedhof. Aus gegebenem Anlaß wird

darauf aufmerksam gemacht, daß am

Friedhof frei herumliegende Grabsteine,
welche von den Be itzern bi 31. De-

zember 1956 nicht wieder auf den Grä­
bern auf'ge teilt werden, dem Friedhof -

fonds verfallen.
Ganz kurz. Un ere öffentlichen Uhren

sind nach wie vor ein Grund zur Klage.
Gibt es da keine Abhilfe? - Der Haupt-
chulau bau i 1 nun, wie angekündigt,
wieder in Angriff genommen worden.
Hoffentlich komml r heuer noch unter
Dach. - Vizehü raerrnei tel' Dittrich und
Vizebürgermeister Sternecker wohnten in
Frankfurt a. M. der Europäi chen Bür­
germei tertaaung bei. - Verzansenen
Sonntag traf vorrni ttag die F reiw. Feuer­
wehr Münzbach bei Perg zu einem Ge­
genbe uch mit ihrer Musikkapelle hier

ein und wurde vor dem Rathaus feierlich
begrüßt. - Am Graben werden nun die
Seitenteile der Straße, die noch unaepfla­
stert sind, mit Kleinpflaster versehen. -
Das Hau Unterer Stadtplatz 17 wurde
recht ansprechend in der Fassade er­
neuert. Das dort neu errichtete Spezial­
Wä ehegeschärt Lotte Bruckschwaizer
paßt sich mit dem geschmackvollen und
doch modernen Portal dem dortigen
Stadtbild recht gut an. Wieder eine be­
grüßenswerte Verschönerung. - Fast
verblüffend schnell gehen heute Indu­
striebauten dank modernster Bau- und
T'ransportma chinen vorwärts. Dies
können wir jetzt bei der Ruthner-Werk­
Erweiterung ehen. Ein Rie enkran (17%
Tonnen) der Firma Negrelli wurde die-
er Tage von der hiesigen Spedition -

firma Rudolf Kupfer Witwe unter
chwierig ten Umständen vom Bahnhof
zur Baustelle gebracht, wo er jetzt zu­

sätzlich einze etzt wurde.

Z E L L A. D. Y B B S

Gemeinderatssitzung. Dienstag den 2.
ds. fand im Sitzungszimmer des Ge­
meindeamtes der Marktgemeinde unter
Vorsitz von 'Bürgermeister Johann
S t ü h I eine Gemeinderatssitzung statt.
Nach Erledigung ver chiedener Einläufe
wurden Subvention an uchen des Roten
Kreuzes und anderer Vereine mit einer
Ge amt umme von 1.300 S bewilligt. Nach
den Berichten der Ausschußobmänner
teilte Bürgermeister S t ü h I mit, daß die
neuen modernen Kleiderablagen in den
Gängen der Volksschule Zell seit Schul­
beginn fertiggestellt sind. Gleichzeitig
wurden die Terrazzofußböden verlegt und
die Leuchtstoffröhrenbeleuchtung ein­
gerichtet. Wei tel' berichtete er, daß die
Instandsetzung der Marktkapelle auf dem
Hauptplatz beendet i t und die Gestal­
tung durch Architekt Dipl.Ina, Karl
H y r a und Baumeister Ing. Friedrich
S c h r e verfolgte. Die Hochwasser-
chäden an den Straßen wurden fast zur
Gänze beseitigt. Der Schloßberg in der
Burgfriedstraße wurde mit einer Ein-
treudecke versehen, so daß nunmehr die
Asphaltierung der durch Zell führenden
Hauptstraße abaeschlo sen ist. Da ver­
schiedentlich Gerüchte im Umlauf waren,
daß die Marktgemeinde Zell schuld an
einer Verzögerung des Au baues der
Wa serleituna "Mooser-Quelle" sei,
brachte Bürgermei ter S t ü h I an Hand
von Aktenmaterial einen ausführlichen
Tatsachenbericht über die Bemühungen
der Gemeinde Zell in dieser Angelegen­
heit zur Kenntnis, Aus dem Bericht war
zu entnehmen, daß eitens der Gemeinde­
vertretung von Zell alles mögliche ver­
anlaßt wurde, um den Bau in jeder Wei e
zu fördern. Weiter teilte Bürgermeister
S t ü h I mit, daß er in Erfahrung ge­
bracht habe, daß von der nö. Lande­
regierung bereits eine Bedarf zuweisuns
bewilligt worden ei und somit nach
Einlangen die e Betrages in baulicher
und finanzieller Hinsicht mit den Arbei­
ten begonnen werden könnte, da die Hin­
dernis e für den Baubeginn aus· dem
Wege geräumt wurden. Zum nächsten
Tagesordnungspunkt verlas Büraermei-
tel' J. S t ü h I eine Zu chrift der Stadt­
gemeinde Waidhofen a. d. Ybb vom 7.
eptember 1956, in der die Zahlung von

Ko tenbeiträgen zum Haupt chulzubau
für den Zeitraum 1955 und 1956 gefor­
dert wird. In einer ausführlichen Dis­
kussion wurde fe tge teilt, daß eine Ver­
pflichtung zum Haupt chulzubau in
Waidhofen wegen der noch ungeklärten
Ge amtge tehunz kosten nicht übernom­
men wurde und bi her bei den gemein­
samen Aus prachen keinerlei bindendE'
Beschlüs e gefaßt wurden. Außerdem
war es bei Erstellung des Voranschlage
1956 nicht möglich, für den Schulbau

einen ent precheriden Betrag vorzusehen.
Nach eingehender Überprüfung der fi­
nanziellen Lage der Gemeinde durch
den Finanzau chuß wurde der Beschluß
gefaßt, daß inf'olze der aufs äußerste an­

ge pannten finanziellen Lage derzeit ein
Kostenbeitrag zum Hauptschulzubau
nicht gelei tet werden kann. An-
chließend verlas Büraermeister Johann

S t ü h I die lezte Verhandlung schrift der
Hauptver amrnlung der Güterweggenes-
enschaft vom 31. Augu t 1956 und
brachte einen au führliehen Bericht,
aus dem er ichtlich war, daß der Bau­
kostenanteil für 'den Kanal in der Neu­
bau traße der Agrarbezirksbehörde von
der Güterweggene en chaft vorschuß­
weise beizestellt wird. Auf Antrag de
Finanzausschusses be chloß der Ge­
meinderat die Bedeckung des Kosten­
anteiles der Gemeinde Zell a. d. Ybbs im
außerordentlichen Haushalt als Nach­
tragsvoran chiaa und wurden zur vor­

übergehenden Inanspruchnahme, zweck­
gebundene Rücklagen zur Überbrückung
dieser Ausgaben bewilligt. Abschließend
teilte der Bürgermeister mit, daß noch
heuer mit dem Baubeginn der Kanal­
anlage gerechnet werden kann. Da mit
1. Oktober d. J. da neue Grundverkehrs­
gesetz in Kraft tritt, wurde als Vertreter
der Marktgemeinde Zell a. d. Ybbs bei
der Grundverkehrskommis ion Dipl.Ing.
Leopold S ti e ger und als dessen Stell­
vertreter Richard F 0 h 1 e u t ne r nam­

haftg emacht. Nach Erledigung einiger
Anfragen schloß Büraermei tel' S t ü h I
die Sitzung.

I : (ir:C ITr:J
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Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplalz 2:1

WINDHAG

Ehrung eines verdienten Schulmannes.
Am Sonntag den 7. ds. veranstaltete die
Bevölkerung von·Windhag für ihren
Schuldirektor Franz M ast e r I i r z, der
mit dem Ende des heurigen Schuljahres
in den verdienten Ruhestand getreten
war, eine schöne Abschiedsfeier. Da das
Schlechtwetter es nicht anders zuließ,
mußte die schlichte, aber eindrucksvolle
Feier in den Räumen des Gasthofes
Schaumherger abgehalten werden. Be­
reits in der Kirche hatte unser Pfarrherr
seinem Regenschori für die langjährigen
Dienste an der Orgel seinen Dank aus­

gesprochen. Nach dem Hochamt empfin­
gen Bürgermeister D a l I i n z e r und der
Lehrkörper mit den Schulkindern Schul­
direktor M ast e I' I i I' Z am Kirchentor
und geleiteten ihn unter dem flotten
Spiel der Windhager Musikkapelle zum

Festsaal, wo sich bereits die Mitglieder
des Gemeinderates versammelt hatten.
Nach der einleitenden Begrüßungs­
ansprache des Bürgermeisters folgten
nun im wech elvollen Reigen die An­
sprachen und das Gedichteaufsagen der
Schuljugend. Als erster dankte Ge­
meinderat W ü h re r im Namen der EI­
tern und der ehemaligen Schüler und hob
insbesonders hervor, daß es dem schei­
denden Schulmann gelungen sei, sich in
seiner 34jährigen Tätigkeit an der Schule
die volle Sympathie der gesamten Bevöl­
kerung zu erringen und kein Mißton hat
jemals das herzliche Verhältnis zwischen
Erzieher und Eltern getrübt. -An­
schließend würdigte der neue Schulleiter
Josef Zell hof e r als Lehrer die erfolg­
reiche Lebensarbeit des Jubilars und die
Lehrerin Annv Bar t h dankte ihrem
ehemaligen Oberlehrer für seine kame­
radschaftliche Haltung. Nun sprach noch­
mal der Büraermei tel' und überreichte
einen chönen Ge chenkkorb als beschei­
dene Dankeszeichen für die langjährige
verdienstvolle Tätigkeit. Er wünschte Di­
rektor M ast e I' I i r z und seiner Gattin
ebenso wie die Vorredner einen schönen
Leben abend. GR. FI u b e r übergab vom

Kindergarten Reifberg eine kleine Auf­
merksamkeit und die Schüler hatten ne­

ben vielen Blumen eine Torte überreicht.
Sichtlich erfreut und bewegt dankte nun

der Jubilar und gab mit launigen Worten
einen interessanten überblick über ver-
chiedene Einzelheiten au seiner lang­
jährigen Amtstätigkeit. Die Schule wurde
im Jahre 1922 in dem allgemein üblichen
Zustand übernommen und dann in steter
Aufbauarbeit auf die heutige Höhe ge­
bracht. Dies als sein Verdienst zu be­
trachten, wehrte der Redner be cheiden
ab und dankte der Gemeindevorstehung,
die diese Verbe erungen durch Bei tel-

Iung der nötigen Mittel ermöglichte. Wir
können die er Ansicht nicht ganz zu tim­
men, da wir die Verdienste von Direk­
tor M a t e r I i I' Z weder chmälern
noch verschweigen wollen. Bei dem an­
schließenden Festmahl war alles in guter
Laune und die Mu ik spielte fleißig auf.
Wir wollen nun auch auf die Schulkinder
nicht verge en, welche 0 brav ihre
Strophen gelernt und aufgesagt haben.
Es . ind dies Maria Hin t e r lei t n e r

(Hasel), Aane I{ 0 g I er (Peterbauer).
Gottfried L 0 i b I (Lichtmeßhofstattl. Jo-
ef M ade r t h a n e I' (Stritzlöd)' Josef
Pr ü II e r (Sommerhofstatt), Katharina
Res ch (Losbichl), Maria Rum p l
(Ober-Sonnleiten). Gottfried Sc hau m -

b e r ger, Jo efa T heu re t z ba ch e r

(Unter-Sonnleiten), Hermine Wa g n e r

(Alm), Marianne Zar I (Htrschtuaer}.
Möge diese schöne Feier unserem au

dem Dien te geschiedenen Schulleiter
tet in froher Erinnerung bleiben und
ein gütiges Ge chick ihm noch viele
Jahre im Ruhestande chenken.

S0.NNTAGBERG

Volkshilfe - Frauenerholuns. Die von
der Volkshilfeortsstelle Sonntagberg zur

Erholung nach Pitten an der Aspansbahn
verschickten 15 Frauen ind am 4. d .

gut erholt und begeistert zurückgekehrt.
Das herrliche Herbstwetter, das schöne
Heim, die reizvolle Landschaft und vor
allem die gute und reichliche Verpfle­
gung haben zur vollen Befriedigung der
Erholungsuchenden we entlieh bei­
getragen.
Straßenarbeiten. Mit den Vorarbeiten

zur Straßenpfla terung in der Ortschaft
Sonntagberg wurde bereits begonnen.
Ein Anfang und ein Lichtblick in hezug
auf die Straßenfrage wurde nun endlich
gestartet. Die Arbeiten werden von der
Arbeitsgemeinschaft A. Winkelbauer­
E. Sedlak aus Wien durchgeführt und
sollen in sechs Wochen beendet sein.
Kino Gleiß. Samstag den 13. und Sonn­

tag den 14. ds.: "Das Schweigen im
Walde". Mittwoch den 17. ds.: "Turm
der sündigen Frauen",

BRUCKBACH

Todesfall. Am 9. d. ist der Vize­
meister der Papierfabrik Kematen Josef
S ch m i d nach langem, chwerem Lei­
den im 64. Lebensjahre ge torben.
R. I. P.

R 0 SEN A U A. S.

Gehurtstaasfeier. Der Altersrentner
Franz Ge gen hub e r, Rosenau 37,
feierte am 6. ds. bei voller geistiger und
körperlicher Frische seinen 80. Geburts­
tag. Der Jubilar wurde am Vortag von
einer Abordnung der Gemeindevertretung
Sonntagberg begLückwünscht und ihm
ein Geschenkkorb überreicht. Gegen­
huber, der viele Jahre in der Bleierei des
Gerstlwerkes beschäftigt war, erfreut
ich trotz seines Alters bester Gesund­
heit. Wir wünschen ihm einen weiteren
guten Lebensabend!

.

Ehrung des Bürgermeisters Franz
Bruekner, Bei der Vollversammlung der
Freiw. Feuerwehr Rosenau a. S. am 7.
ds. im Gasthaus Morawetz wurde dem
Bürgermeister Franz B ru c k n e r in
Anwe enheit des Landesfeuerwehrrates
H ö 11 e raus Amstetten, de Bezirks­
feuerwehrkommandanten und Bürger­
meisters von Ybbsitz K u p fe rund des
Feuerwehrhauptmanne der Werk­
feuerwehr Bruckbach Raa b vom Lan­
desfeuerwehrbeirat H ö 11 e I' die vom
Landesfeuerwehrkommando für Nieder-
österreich verliehene F I 0 r i a n i -

PI a k e t t e überreicht. Lande feuer-
wehrbelrat H ö II e r würdigte die Ver­
dien te. die sich Büraerrnei tel' B r u c k­
n e r für die drei Ort - und die drei
Werksfeuerwehren einer Gemeinde, be­
sonders für die Freiw. Feuerwehr Rosen­
au, erworben hat. LFR. H ö 11 e r er­
wähnte in seiner Ansprache, daß die
Florianiplakette in der Regel nicht an

Feuerwehrmänner, sondern 'nur an jene
Per onen verliehen wird, die sich in einer
ganz besonderen Wei e für das Feuer­
wehrwe en verdient gemacht haben. Die
Aktivität und das verständnisvolle Be-
treben und Wirken des Bürgermai ters
für das Feuerwehrwesen gab manchem
jungen Mann den Anreiz hiezu, ich in
den Dien t die er guten Sache zu stellen.
Der Bürgermeister dankte für die e
Ehrung und ersuchte auch seinen Dank
dem Landesfeuerwehrkommando zu
übermitteln. Er sagte unter anderem,
daß diese Ehrung ihn wirklich überrascht
habe, da er der Feuerwehr gegenüber
auch nur seine Pflicht erfüllt habe. Die
Feier schloß mit einem gemütlichen Bei-
ammen ein mit den Feuerwehrkamera­
den.

Wir laden höflichst ein zur

KAU'FHAUS

;]ferbll -modenIchau orro GOrZL KG.

1728

am Sonntag, dem 14. Oktober 1956
um 16 und 19.30 Uhr im Stadtsaal Amstetten (Musical Moderevue) Freikarlen im Kaufhau QUo Götz) KG. erhälllich.

Amstetten, Wienerstraße 23
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GROSSHOLLENSTEINWeinlesefest. Sam tag den 13. ds. fin­
det wie alljährlich in der Turnhalle in
Ro enau da chon traditionelle Wein­
lesefe t tatt. Die Mu ik besorgt die be­
kannte und beliebte Kapelle Huber. Ein
g,uter Tropfen wird auch diesmal wieder
jung und alt erfreuen. Näheres auf den
Plakaten. Der Reingewinn wird für die
Weihnacht feiern verwendet.

BIBERBACH

Geburten. Der Familie Jo ef und
Franzi ka S 0 x b erg e r, Land irt, Un­
termoo 194, wurde ein J 0 e f und der
Familie Franz und Cäcilia R i t t -

man n sb e r a e r, Ga twirt, Biberbach
6, ein Man f red geboren. Beste Glück­
wün che!
Hochzeit. Vor kurzem heirateten Franz

H eil i g e n b run n er, Landwirt, Ober­
Edla 156, und Mathilde H a c k I. Dorf
Seitenstetten 188. Die Hochzeit tafel fand
im Gasthaus Rittmannsberger statt, wo

auch die Ort kapelle ihrem Musik­
kameraden zu fröhlichem Tanz auf-
pielte. Wir gratulieren!
Kirchliches. Am 14. ds. wird da kirch­

liche Erntedankfe t wie alljährlich mit
den aus vier Richtungen zu ammen­
strömenden Proze sionen begonnen und
in der Pfarrkirche weiter gefeiert.
Ehrune. Die nö. Landesregierung hat

der Hebamme Hedwig B I' a n d te t .

te r, Biberbach 17, anläßlich der Zurück­
legurig ihrer Niederla sunasbewillizunz
für ihre 35jährige Berufstätigkeit Dank
und Anerkennung au gesprochen. In Ver­
tretung des Lande hauptmannes hat der
Bezirk hauptmann Dr. L i nd e man 11
im Beisein des Bürgermet ter R u c k e n-
t ein e I' am 2. ds. persönlich der Heb­

amme Hedwiz B ra nd s t e t t e r in
ihrem Wohnhaus Dank und Anerken­
nung au ge prochen und ihr die Urkunde
mit einer Ehrengabe überreicht.
Jahreshauptversammlung. Am Samstag

den 29. September fand im Gasthau Ritt­
mann berzer die Jahre hauptver arnm­
lung der ÖAAB.-Ortsgruppe Biberbach
tatt. Bezirksobmann S c h n a i t I gab
nach der Eröffnung und Begrüßung einen
über ichtlichen Bericht über die Gescheh­
nisse de ÖAAB. innerhalb des Bezirkes
St. Peter i. d. Au. Unter dem Beifall der
Anwe enden überreichte er dem Grün­
dung mitglied Josef K lau für seine
Verdienste um den ÖAAB. das silberne
Ehrenzeichen amt Urkunde. In der fol­
genden Neuwahl de Ortsgruppenvorstan­
des ging Jo ef R lau , Kanserina 35.
als Obmann der Ort gruppe Biberbach
hervor. Hierauf hielt Gemeinderat Franz
Wa g n e raus Amstetten ein interes an­
tes Referat über die Arbeiten, Aufgaben
und Erfolge de Ö terreichischen Arbei­
ter- und Angestelltenbunde . Mit einer

:Zuschriflen
aus dem �eserkrejs

•

Die Verantwortung für Form
und Inhalt bleibt dem Ein-

sender überlassen

Eine notweudiae Feststellune
E wurde fe tgestellt, daß von sozia­

li tischer Seite unsachliche Berichte über
die letzte Gemeinderats itzunz veröffent­
licht wurden. Dieser unsachlichen Art
von Berichtersta ttung stellt die ÖVP.­
Fraktion folgendes entgegen:
Von den Soziali ten wurden Anträge

eingebracht, deren Formulierung un­

genau waren, so daß die Klärung der­
selben längere Zeit in An pruch nahm,
weil- sie sonst mit der finanziellen Lage
der Gemeinde nicht in Einklang zu brin­
gen gewesen wären. Es war daher nichl
nur da demokratische Recht der freien
Meinung äußerung, sondern vor allem
die Pflicht der ÖVP.-Fraktion al verant­
wortung bewußte Gemeindevertreter auf
eine Überlastung der Gemeindefinanzell
hinzuwei en. Nun chienen aber die So­
zialisten diese Art von Demokratie nichl
zu vertragen, on t würde dies nicht al
Verzögerung taktik der ÖVP. hingestellt.
Bei der letzten Gemeinderats itzung

konnte der aufmerksame Zuhörer beob­
achten, daß ich die Sozialisten über die
finanziellen Au wirkungen de Schul­
baue vollkommen im unklaren waren,
denn on t hätten ie ihre Anträge nicht
zu einer Zeit einbringen dürfen, in der
die Finanzen der Gemeinde ohnehin aufs
äußer te angespannt ind. Oder wußten
ie nicht, daß zur Fertig teilung de
Schulbaue Kredile zu be chaffen und da­
für jährlich rund 100.000 S an Zin en
zu zahlen sind? Wußten sie nicht. daß
die Rückzahlung quote de Landes­
darlehens 35.000 S beträgt, während die
Gemeinde bei gleichbleibenden Verhält­
ni en 150.000 S für den Schulbau er­

übrigen kann. Die ÖVP. weiß, daß größte
Sparsamkeit am Platze ist und eine wei­
tere Belastung der Gemeindefinanzen zu

einem Bankrott führen müßten. Sie wird
ich auch in Zukunft weder von einer
Lizitationspolitik noch von Eindrucks­
schindern blüffen la sen. Dem Bericht­
erstatter empfehlen wir, er möge mehr
Sachlichkeit walten la sen und vor

allem bei der Wahrheit bleiben, weil en t­
stellte Berichte der weiteren Zusammen­
arbeit nicht dienlich sein können.

ÖVP.-Ortsgruppe Hollenstein a� Y.

kurzen politischen Übersicht endete der
Redner einen auf, chlußreichen Vortrag.
Ein gemütliche und sanaesf'reediaes Bei­
sammensein folgte dem Schluß der gu t­
verlaufenen Jahreshauptver amrnlung.

ALLHARTSBERG

Geburt. Dem Ehepaar Karl und Sa­
bine Wie er wurde ein Töchter! gebo­
ren, da den Namen T her e i a erhielt.
Viel Glück!
Todesfall. Am 2. d. tarb nach länge­

rem Leiden der Altersrentner Karl
Hau s b e r ger, Mayerhofen, im Alter
von 71 Jahren. Der Ver torbene war
eit, seiner Schulzeit ein treuer Bauern­
knecht gewe en. R. I. P.

YBBSITZ
•

Geburten. Am 22. September wurde
dem Säzewerksbe itzer Johann S eh a u f­
I e I' und seiner Frau Flora, Markt 170,
ein Mädchen geboren, da den Namen
Ro s w i t ha F 1 0 l' a Mal' i a erhielt.
Am 24. September erhielt das Ehepaar
Josef und Maria H i I' sc h, Besitzer der
Wirtschaft Oberriegl, Rotte Knieberg 22,
Zwillinge und zwar einen Knaben na­
mens Fra n z und ein Mädchen J 0 -

s e f a. Den 28. September wurde da
Ehepaar Heinrich und Waltraud Boi g .

n e 1', Ti chlermeister, Rotte Knieberg 37,
mit einem M ä d c h e n be chert. Am 1.
ds. bekam der Gerbermei tel' Karl Jo­
hann Hol u b 0 v s k y und seine Frau
Gabriele geb, Lietz, Volksschullehrerin.
Markt 150, einen Knaben Kar l. Eiß
Mädchen M a r i a wurde den Wirt-
chaftsbesitzern von Sattelweher. Ed­
mund und Anna Sc h ü t z, Markt 161,
am 3. Oktober geboren. Beste Glück­
wünsche!
Ehesehließuna, Am 6. ds. fand die

kirchliche Trauung des Gla arbeiter
Wenzel Sei fe I' taus Geilenkirchen
mit Margareta Jak u b e k, im Haushalt
tätig, Rotte Kleinprolling 21 (Klein­
Theuretzbach), tatt. Die stande amtliche
Trauung erfolgte am 1. ds. in Geilen­
kirchen, Bezirk Aachen, Deut chland.
Den Neuvermählten die be ten Glück­
wün ehe!
Todesfall. Am 10. Oktober i t nach

langer Krankheit, erst 53 Jahre alt, Herr
Hans Sei e n b ach er, Inhaber der
Werkzeug- und Ma chinenbaufirma glei­
chen Namens, gestorben. Aus der großen
Familie Sei eribacher stammend, begrün­
dete der nunmehr Verewigte die genannte'
Firma im Jahre 1933 und brachte ie zu

hohem An ehen. Besonders im Bau von
Obst- und Weinpressen hatte er bald im
ganzen Bunde gebiet einen guten Ruf und
zufriedene Kunden. So schaffte er

fleißig weiter, auch dann noch als ihn
der Würgegriff einer tückischen Krank­
heit bereits beträchtlich hemmte und bis
zu einem Ende war noch das Interesse
wach für die Obliegenheiten seines Be­
triebes. Nun hat ihm da Schicksal all­
zufrüh da Werkzeug aus der Hand �e­
nommen. Um ihren treusorgenden Vater
trauert die Familie, die Belegschaft um
den verständnisvollen Chef und ein
großer Freundes- und Bekanntenkreis
wird ein freundliche, heiteres 'Wesen in
dauernder Erinnerung behalten. Auch in
der Öffentlichkeit betätigte sich Seisen­
bacher und war in den Jahren 1943 bis
1945 Bürgermeister VQJl Ybb Hz. Da Be­
gräbnis findet Samstag den 13. ds. um

3 Uhr nachmittag vom Trauerhau e Ybb-
itz 43 au tatt. R. I. P.
K rieaeraedäch tniskapelle Ei nwei-

hune. Millionen Grabkreuze künden
vom Opfertod der Be ten aller Völker.
Die Zeit, in der Mütter weinten und
Söhne fielen, liegt weit hinter un , aber
immer noch stehen wir stumm und er­
schüttert vor der Qual und dem namen-

10 en Leid unserer eigenen Helden. Da
Vaterland nahm sich eine Opfer. Wir
Überlebenden dieser Pa ion zeit aber,
wie oft haben wir in den Jahren, da der
Tod triumphierend über die e Erde ritt,
den stillen Schwur getan: Wenn uns noch
einmal die Glocken de Frieden läuten,
wenn die Wunden vernarbt ind und die
Pflüge wieder un ere Äcker aufwühlen,
wenn wir nicht mehr hungern und dar­
ben mü en, werden wir beten und dem
Herrgott Dank sagen für unsere glück­
liche Heimkehr. Diese Zeit gebar aber
auch ein heiliges Vermächtnis: Der To­
ten nicht zu vergessen, die für die Hei­
mat tarben. Die dunkelsten Stunden der
letzten 40 Jahre haben auch von Yhbsitz
389 Opfer gefordert. Da i t mehr, als
wir ertragen konnten und kein Hau und
keine Familie blieb ohne Leid. Die Ybb-
itzer haben ihre Verpflichtung erkannt
und zu ihrer eigenen Ehre ein Mahnmal
für die Toten beider Weltkriege erbaut,
das noch den kommenden Generationen
Zeugnis ablegen wird von der Tapferkeit
einer Söhne, aber auch von der Opfer­
bereit chaft und Dankbarkeit der am

Leben gebliebenen. Am Sonntag den 21.
ds. wird diese Ehrenmal um U 10 Uhr
vormittag durch Sr. Gnaden, dem
hochw. Abt von Seitenstetten, Dr. Th.
S p r i n ger, feierlich eingeweiht wer­
den. Die Gedächtnisrede wird Prälat
Dr. La n d I i n ger von Waidhofen a. d.
Ybbs halten. Wir alle, denen der Tod
auf dem Schlachtfeld oder in der Heimat
noch einmal Urlaub gegeben hat, wollen
un zu dieser Feier einfinden und mit
un eren Gedanken bei den Kameraden
weilen, bei den Söhnen, Vätern und Brü­
dern, die in fremder Erde ruhen, mit

dem Lied auf den Lippen: "Ich hatt'
einen Kameraden, einen bes ern find t du
nit, die Trommel chlug zum Streite, er

ging an meiner Seite, im gleichen Schritt
und Tritt."

Die neue Friedhofkapelle. Zu un erem
Bericht über die Einweihung der neuen

Krieaeraedächtni kapalle. den wir vor-
lehend bringen, sei mitgeteilt, daß in
der neuen Kapelle die Tafeln aller Ge­
fallenen beider Weltkriege angebracht
sind. Der Bau der neuen Kapelle, der
auf 100.000 S zu stehen kam, wurde
durch eine Sammlung aufgebracht und
zwar pendete die Bauernschaft 38.000 S,
das Gewerbe 22.000 S. die Arbeiter und
Ange tellten 12.000 S (von 436 Personen),
außerdem spendete die Gemeinde zum

Bau 20.000 S und die Raiffeisenkasse ca.

5.000 S, 0 daß bi her 97.000 S für den
Bau eingezahlt wurden und es ist zu er­

warten, daß der kleine Re t noch durch
Säumige zur Deckung kommt.

Bauernspreehtag. Sonntag den 7. ds.
fand im I Gasthaus Heigl ein Bauern-
prechtag statt, der vom Bauernbund ein­
berufen wurde und bei welchem der Be­
zirk bauernsekretär verschiedene Mit­
teilungen und Aufklärungen über land­
wirtschaftliche Angelegenheiten machte.
So u. a. über die Trennung der Wald­
und Wiesenweiden, die Tbc.-Lmpfung, die
auch von den säumigen Wirtschafts­
be itzern gefordert wird. um jede
Seuchengefahr hintanzuhalten. Die
Schweinema t bzw. der Schweineverkauf
oll wegen eine geregelten Verkaufes und
wegen der Prei stützuns so vorgenommen
werden, daß ein Verkauf ich über das
ganze Jahr hin erstreckt und nicht nach
einem Massenauftrieb eine Lücke eintritt,
die unliebsame Folgen nach ich ziehen
kann. Zu diesem Zwecke ei geraten, zur
Zucht eine Ultrarotlampe anzuschaffen
und zur Mast einen Kartoffelsilo zu er­

richten, um auch im Sommer Mastfutter
zur Verfügung zu haben. Verkaufs-
chweine ollen auch nicht da Gewicht
von 120 leg über chreiten. Weiters sprach
der Redner über die Junarinderprämiie­
rungen, wie über die Milchprei erhöhurig.
bei welcher Gelegenheit er aufmerk am

machte, daß kein Privatverkauf tattf'in­
den darf, da die nicht nur strafbar, son­
dern auch den Verlu t von Unter tützun­
gen nach sich ziehen würde. Der wich­
tig te Punkt dieses Sprechtase bildete
die Ausfüllung de vom Finanzamt zu­

gestellten Fragebogens über die Grund-
tückbe chreibuna, der in seiner Fragen­
stellurig eitens der Bauernschaft unver­

ständlich befunden wird. Der Redner er­
klärte vorerst den Zweck dieser Grund­
stückbeschreiburig. wie darauf hin, daß
zur Ausfüllung de Formulars ein gülti­
ger Grundbesitzbogen erforderlich sei
und gab Aufklärung, wie der Einheits­
wert be timmt werde. Er machte auch
darauf aufmerk am, daß eine Offen­
legung über die Einschätzung erfolge
und jeder Wirtschaftsbesitzer seine Be­
mes uns in der Auflegefri t überprüfen
oll und bei nichtzutreffender teuer­
fe tlegung Ein p ruch erheben oll, da an­

son ten der errechnete Einheit wert wie­
der für lange Zeit Gültigkeit hat. Nun
besprach der Bezirks ek retär die einzel­
nen Fragepunkte de Formulares durch,
o daß vielen die Ausfüllung de selben
ermöglicht wurde, doch wurde auf An­
regung des J. F u c h s l u g erbe chlos-
en, am Samstag den 13. d . uachmittaz
im Gasthaus Heigl allen jenen Wirt­
schaftsbesitzern kundige Schreiber zur

Verfügung zu teilen, die selb t die Au -

füllung des Fragebogens 'nicht durchfüh­
ren. Nachdem an den Referenten eiten
der Anwe enden noch verschiedene Auf­
klärungen gestellt worden waren, die die­
ser beantwortete, wurde der Sprechtag
geschlo en.

Erntedankfest. Sonn tag den 7. d ..
wurde das herkömmliche Erntedankfe t
gefeiert. Die schöne, große Erntekrone
wurde von der bäuerlichen Jugend feier­
lich unter Assistenz der Ortsgei tlichkeit
in die Kirche getragen, woselb t Geistl.
Rat Pfarrer P. FI. F e ß I e I' die Segnung
vornahm und die Festansprache hielt,
worauf ein Festgotte dien t stattfand.
Erster Schnee. Die Bauernregel, daß

nach vier Wochen nach dem ersten Reif
der er te Schnee kommt, hat sich heuer
genau bestätigt, denn auf den Bergen
zeigte sich die er bereit überall.
Am Sonntag den 7. Oktober fiel
er in den Nachmittagsstunden bereit im
Tal, doch ist er wieder ver chwunden.
Hoffentlich bleibt er noch für längere
Zeit aus, ehe er zu bleiben das _iahre -

zeitliche Recht hat, denn noch sind nicht
alle Herb tarbeiten getan.

Evangelischer Gottesdienst (Erntedank­
fe t) mit Feier des hl. Abendmahles am

14. d . um 14.30 Uhr (313 Uhr).
Generalversammluna des Verschöne­

ruugsvereines. Am Donnerstag den 4. ds.
fand im Ga thaus Rettensteiner die Ge­
neralversammlung des Verschönerunzs­
vereines statt. Obmann Willibald Gr u -

be r eröffnete die gut besuchte Ver-
arnmlunz und begrüßte alle Anwesen­
den. Er bedauerte, daß 0 wenig Ge­
schäft leute der Einladung des Verschö­
nerungsvereines Folge zelei tet haben.
Hierauf gab der Obmann einen kurzen
überblick über die Leistungen des Ver-
chörierung vereines seit der letzten Ge­
neralver amrnlunz und dankte allen
herzlich für die unermüdliche Mitarbei t.
Ganz be onders dankte er den Mitalie­
dern Adalbert Alm e rund Franz
S t ein aue I' für die geleistete Arbei 1.
Der Schriftführer Hans R e t t e n s t e i -

n e r jun. verlas sodann den Rechen­
schaft bericht. aus dem die großen Lei­
stungen im veraanzenen Vereinsjahr er­

s!cht�ich waren. Kal'I E i ben b'e r z e r,
Kas ier des Vereines, verlas im Anschluß
daran den Kassenbericht. Der Kassen­
prüfer Ludwig G r u b e r erklärte, die
Kasse überprüft und in tadelloser Ord­
nung gefunden zu haben. Die Neuwahl
lei tele Ehrenobmann Hans R e t t e n -

s t ein e r sen. Sein Wahlvor chlaz
wurde einstimmig angenommen. Für das
nächste Vereinsjahr wurden gewählt:
Willibald Gr u b e r, Obmann; Franz
S t ein aue 1', Obmannstellvertreter;
Franz Rau t t e r, Kulturreferent; Hans
R e t t e n s tein er jun., Schriftführer;
Karl E i ben b e r g e 1', Ka ier. Als Aus-
chußmitglieder wurden gewählt: Adal­
bert Alm er. Ernst Eh gar t n er, Lud­
wig G I' u b e r, Ludwig Hör i tz aue 1',
Georg S t ein e r, Ing. K end 1 e r, Hans
F r ü h wal d, Anton R i e d I e r, Fritz
S t ein. ba ch e r jun., Josef Ben e der.
Der neugewählte Obmann zeigte sodann
die Pläne des Verschönerungsvereine
für das kommende Jahr auf. Es wurde
beschlossen, wenn möglich eine Beleuch­
tung anlaae für die Hollensteiner Kirche
anzuschaffen. Die Pfarrkirche soll an
Sonn- lind Feiertagen abends von vier
großen Scheinwerfern angestrahlt wer­
den. Anton S t ein b ach e I' jun. verlas
den Kostenvoranschlag und erklärte die
techni chen Details. Nach einer längeren
Au sprache über ver chiedene aktuelle
Vorfiaben chloß Obmann Willibald
Gr u b e r die Ver arnmluna.
Lichtspiele. Sam taz den 13. ds. "Ho­

heit lassen bitten". Sonntag den 14. d .:

"Du, mein tilles Tal".

GAMING

Todesfall. Am 5. ds. verschied nach
längerem schwerem Leiden Bezirks-Gen­
darmerieinspektor i. R. Alfon H a u s -

d 0 r f im 80. Lebensjahre. Rittmeister
L a n g würdigte am offenen Grabe da
vorbildliche Wirken de Ver torbenen.
Viele Beruf kollagen und eine Gendar­
meriemusikkapelle aus Wien erwie en

ihm die letzte Ehre. Die große Beteili­
gung arn Begräbnis, welche am Sonntag
den 7. d. tattfand, zeugte von der all­
gemeinen Wertschätzung und Beliehtheit
de Verewigten. Er ruhe in Gottes Frie­
den!

GAFLENZ

Erntedank. Am Sonntag den 7. ds.
hielt unsere Pfarrgemeinde das Ernte­
dankfest ab. Die Aufstellung begann auf
dem Hauptplatz bei der geschmückten
JohanneskapeIle, wo ich die Pfarrange­
hörigen einfanden, um der Segnung der
Erntegaben durch Hochw. Pfarrherrn GR.
L 0 i m a y l' beizuwohnen. Hierauf be­
wegte sich der Festzug, geführt vom
Pfarrherrn in die festlich ge chmückte
Pfarrkirche. Im Zuge ,gingen der Bürgcr­
mei tel' mit dem Gemeindevorstand und
den Kirchenräten, owie Jungmänner und
Mädchen; Kinder mit dem Lehrkörper
und viele Gläubige mit. Beim Dank­
gottesdienst stand der erhebende Chor­
ge ang unter der Leitung von Direktor
K ö l' n e r. In seiner Erntedankpredigt
gemahnte der Pfarrherr an die Pflicht
aller E er, Ehrfurcht der Gottesgabe ent­
gegenzubringen. Beim Opfergang fanden
ich alle Kirchenbe lIcher ein und gaben
reichlich ihr Scherflein für die Bedürf­
ni se des Gotteshau es. Nach fast zwei-
tiindiger Dauer de Erntedankfestes
wurde die e mit allen Kirchenglocken
feierlich au geläutet.

SPORT - RUNDSCHAU
kennzeichneten diese P rtie, die von beiden
Sei ten mit großem Ehrgeiz geführt wurde.
Wenn Böhler auch pielerisch besser war und
auch die reelleren Torchancen hatte, war

wiederum der WSC. eine Kampfmannschaft
par excellence und wog mit einer pracht­
vollen Energieleistung die Feldüberlegenheit
Böhlerwerks auf. Hier wurde auf Seite des
WSC. um jeden Ball gekämpft, wurde auch
den aus icht losesten Bällen nachgespurtel
und damit wurde erreicht, daß Böhler nie
klar das Hefl in die Hand bekam. Gewiß.

1. Waidhofner SC. gegen
KSV. Böhler 2:2 (1:1)

Am vergangenen Sonntag fand im 'Waid­
hofner Alpenstadion der mit Spannung er­

wartele Rivalenkampf WSC.-Böhler laU,
dem auch trotz de mißlichen Weller eine
große Zu chauermenge beiwohnte. Wer sich
von dem piel pielerische und technische
Leckerbis en erwartet hatte, wurde ent­
täu ht, denn Kampf, Ra anz und I-Hirte

/
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.Magenbeschwerden
-durch zu tettes oder zu reichliches Essen! Kloster-

""'<$ trau - Melissengeist, das seit
Generationen b e w ä h r te
Hausmittel, destilliert aus

einer Reihe wer t voll e r

Kröuter aus 4 Erdteilen, wird
Ihr Wohlbefinden wieder
rasch und spürbar heben.

die Angriffe und Aktionen der Gä te waren

durchdachter, schöner und zweckmäßiger
angelegt als die der Waidhofner, aber jeder
Angriff, jeder Vorstoß der Heimi chen war

gefährlich und die Hinterman chaft der
Böhlerwerker hatte oft alle Hände (bzw. bes­
ser hier Füße) voll zu tun, um die aus der
Tiefe gestarteten Vorstöße zu stoppen. Die
Partie endete schließlich mit einem gerech­
ten 2:2 und wurde, wenn auch hart, so doch
nie ausgesprochen unfair geführt. Rivalen­
kämpfe ind immer hart, aber man kann
.auch ohne Gehässigkeit spielen. Schließlich
i t ja der Volkssport Fußball eben doch nur
-ein Spiel und der Bes ere soll die "Nase
'ver-an" haben. überraschenderweise glückte
-d en Waidhofnern der erste Treffer durch L.
Seisenbacher. Bei diesem Tor wurde Floh
(vom eigenen Mann Wittek] verletzt und

. einen Platz nahm Miick I ein, der bis zum
Schluß fehlerlos da Tor hüttete. Vorher
'hatte Pöstinger einen von Mück I geschos­
senen Elfer bravourös abgewehrt und damit
-eine große Chance der Böhlerianer zunichte
gemacht. Pausenlos ver uchten nun die
-Gä te den Ausgleich zu erzielen, der ihnen
schließlich durch Peßl, nach einem Fr-eistoß
von Wittek, auch gelang. Floh, der nach
seiner Verletzung im Tor auf dem linken
Flügel weiterspielte, vergab kurz vor Seiten­
-wechsel noch eine Chance und dann ging es
mit 1:1 in die Kabinen. ach der Pause
spielte vorerst der WSC., aber bald nahm
Böhler das Heft in die Hand und wieder
war es Peßl, der nach einem Deckungs­
fehler der Waidhofner Verteidigung zum
'2:1 für Böhler einschoß. Nun drängten die
-Gäste auf ein drittes Tor, aber wie ein Blitz
aus heiterem Himmel fiel der Au gleich für
-den WSC. durch L. Seisenbacher, der sich
vorbildlich durchtankte und einschoß.
Großer Jubel beim Waidhofner Anhangl Nun
flaute das Spiel merklich ab und beiderseits
kam es eigentlich zu keinerlei gefährlichen
Situationen mehr. Jede Mannschaft war
-darauf bedacht, keinen Treffer mehr zu er­
balten und ein verschossener Freistoß von
Wittek war die letzte nennenswerte Aktion,
-dieses an Dramatik wahrlich nicht armen

Spieles. Bei Waidhofen, das wie eingangs
erwähnt, eine große kämpferische Leistung
bot, war Pöstinger im Tor in Prachtform.
Er wehrte neben einem Elfer zahlreiche ge­
fährliche Schüsse ab und verhinderte so
manches sicher scheinende Tor. In diesem
Spiel trat er t so richtig zu Tage, was der
WSC. mit Pöstinger gewonnen hat. Tra­
wetzky kam lange nicht ins Spiel und lieferte
eigentlich erst nach der Pause seine gewohnt
.gute Partie. Herzog spielte gleichmäßig gut
und sieber. In' der Läuferreihe dominierte
wieder Friedlbinder im Zerstören, H. Dötzl
im Zuspiel und Kogler im Kämpfen. Aller­
dings ließ Kegler dem gefährlichen Floh
viel zu viel Spielraum. Manchmal wagte er
sich auch zu weit vor, aber im Gesamten
rackerte er doch recht brav. Die Stürmer­
reihe hatte in L. Seisenbacher einen quick­
lebendigen Stürmer, der seine gute Leistung
mit zwei Toren krönte. F. Dötzl flankte
wunderbar, Neunteibl und Mörtelmayr
schleppten die Bälle herbei und K. Seisen­
bacher war durch seine Flügelläufe eine
stete Gefahr. Jedenfalls spielten die Stür­
mer wesentlich besser (trotz der harten Ge­
genwehr), als gegen St. Valentin. Böhler
hatte in dem unverwüstlichen Wittek den
Spielmacher und Aufbauer. der leider von
-den Waidbofnern viel zu wenig gedeckt
wurde. Gleich nach ihm ist Großauer als
topper zu nennen, der eine ausgezeichnete
Leistung bot und Beherrscher des Straf­
raumes war. Im Sturm waren PeßI und
Kleinhagauer die Besten, besonders Peßl
verriet enormen Torinstinkt. Seine beiden
Treffer waren erste Marke. Schiedsrichter
Guttenbrunner amtierte nicht einwancl,frei
und hätte das Spiel beinahe aus der Hand
gegeben.
Die Reserven lieferten einander ebenfalls

ein erbittertes Gefecht, welches der WSC.
mit 2:1 verdient gewann. Tince und Schlem­
mer waren die Torschützen. Die Jugend
trennte ich 2:2. Immerhin war e ein guter
Sonntag für den WSC., denn mit drei Mann­
schaften gegen Böhler ungeschlagen zu blei­
ben, bedeutet einen schönen Erfolg. Am 14.
-ds. i t spielfrei und am 21. spielt der WSC.
in Schaffenfeld das fällige Meisterschafts-
piel.

Fe. St, Peter gegen
Union Waidhofen a.Y. 5:2 (3:0)'
Der Unionmann chaft wurde am Sonntag

den 7. ds. bei sehr tiefem Boden in St. Pe­
ter die er te Niederlage in der laufenden
Herb tmei terschaft zugefügt. Wieder einmal
war das Stürmerquintett das S.orgenkind

und zugleich rsache dieser dem Spielver­
lauf nach zu hohen Niederlage. Schiedsrich­
ter Me goI bewies wieder einmal, wie sehr
er die Waidhofner 'lannschaft liebt und gab
beim Stand von 0:0 in der 10. Spielminute
einen Elfmeter, den St. Peter prompt ver­
wertet. Eine etwa zu harte Strafe für ein
unabsichtliches Hands piel an der Straf­
raumgrenze. St. Peter stellte einen Angriff,
der aus allen Lagen schoß, und Obermüller
trifft kein Verschulden an der hohen Nie­
derlage. In der zweiten Halbzeit wird die
Überlegenheit der Waidhofner noch stär­
ker und St. Peter kann sich nur gelegent­
lich befreien, jedoch trotzdem zwei weitere
Treffer erzielen, denen die Waidhof'ner nur

zwei entgegen etzen können. Beide Treffer
für Waidhofen erzielte Pischinger, der auch
einen Handselfmeter an die Stange schoß.
In der 15. Spielminute wurde eine Trauer­
minute für den am Donnerstag den 4. Ok­
tober 1956 bei einem Betriebsunfall tödlich
verunglückten Sportkameraden und lang­
jähriges Mitglied der Union Waidhofen a. d.
Ybbs, Will i Gi 11, eingeschaltet. Die Union
pielte in folgender Aufstellung: Obermül­
ler; PichIer I, Rinder; Tänzer, John I, Set­
tele; Schwarenthorer, Binder II, Steger, Pi­
schinger, Kaindlsdorfer.
Die Waidhof'ner Reserve trat sehr ersatz­

geschwächt an und die beiden Mannschaften
trennten sich 3:3 (2:2). Die Tore für Waid­
hofen schossen Schmidt 2 und Schrotz.
(Spielzeit 2X35 Minuten.)
Die Jugendmannschaft der Union siegte

nach einem überlegenen Spiel 8:4 (2:3) und
zeigte wunderbaren Fußball. Obwohl. ankt
Peter bereits eine 3:0-Führung verzeichnen
konnte, ließen sich die Unionspieler nicht
entmutigen. Sie spielten in der zweiten
Halbzeit groß auf und es fiel Tor um Tor.
An' dem Schützenfest beteiligten sich Edi 3,
Fuchslehner 2, John II 2 und Huber 1. Auf­
stellung: Zirbisegger II; Zirbisegger I, Hoch­
steiner; Brunbauer, König, Fischer; Huber,
John H, Fuchslehner, Kastenhofer, Edi.
Vor s c hau: Am Sonntag den 14. ds.

findet vormittags in Ardagger das Meister­
schaftsspiel gegen die Union Ardagger statt.
Die Jugendmannschaft spielt in Amstetten
gegen ASK. Kematen.

�iJr die 9Jauernschafl
Schweinemarkt. Im Hinblick auf die

jahre zeitlichen großen Schwankungen
in der Anlieferuns von Schweinen,
welche sich äußer t nachteilig auf die
Versorgung und den Preis auswirken, hat
die Landwirtschaftskammer zu einer
Selbsthilfemaßnahme der Bauern chaft
aufgerufen: Aufruf an alle Be-
i t zer von Z u c h t sau e n! Die

ö terreichi ehe Schweinefleischproduk­
tion unterliegt großen jahreszeitlichen
Schwankungen. In den Monaten März,
April werden mehr Inland chweine zum
Verkauf angeboten al absetzbar ind.
Dies verursacht jedes Jahr scharfe Preis­
rücksänge. In den Sommermonaten Juli,
August und September ist das Angebot
von marktreifen Schlachtschweinen 0

gering, daß jährlich 100.000 Schlacht-
chweine zur Bedarfsdeckung eingeführt
werden müssen. In dieser Zeit werden
auch die höchsten Preise erzielt, Der
österreichischen Landwirtschaft ollte es
,gelingen, diese Produktionsmöglichkeit
noch viel stärker auszunützen und mehr
schlachtreife Schweine in den Sommer­
monaten auf den Markt zu bringen. Dazu
ist es notwendig, eine größere Anzahl von
Ferkeln wie bi her zu erzeugen. Ferkel,
die im Dezember, Jänner und Feber ge­
worfen werden und deren Aufzucht durch
Infrarotlampen heute kein Problem mehr
darstellt, sind nach etwa 7 bis 8 Mona­
ten, also in den Monaten Juli, August,
September schlachtreif. Um die Ferkel­
produktion so abzustellen, daß in den
Monaten Dezember 1956 bis Feber 1957
die notwendige Anzahl von Ferkeln er­
zeugt werden kann, müssen die Zucht­
sauen jetzt, in den Monaten September
und Oktober, belegt werden. Der Zeit­
punkt der Sauenbeleguns ist so die wich­
tigste Vorau setzurig für den Ausgleich
der jahreszeitlichen Produktionsschwan­
kungen, Alle Sauenbesitzer sollen daher
alle Altsauen und Jungsauen. die in der
Zeit von Mitte September bis anfangs
November rauschen. decken lassen, denn
nur dadurch können mehr Winterferkel

und damit auch mehr schlachtreife
Schweine für die Sommermonate erzeugt
werden. Präsident NR. S t r o m m e r,
Kammeramtsdirektor Dr. Müll er.
Dünnholzaktion. Um den Absatz von

Durchforstungsmaterial, welche als
Schleifholz zu schwach i t, zu ermög­
lichen, führt die Kammer eine Dünn­
holzaktion durch. Es werden zu Export­
preisen Fichten, Tannen und Kiefern mit
Zopfstärke von 4 bis 7 cm, Länge 2 bis
3 m, ganz entrindet, übernommen. Wer
solches Holz, auch in kleineren Mengen,
schon hat oder im Laufe des Winters er­

zeugen kann, möge dies bald bei der
Kammer melden.

� AMTLICHE MITTEILUNGEN �=
�

Erfassung der Wehrpflichti�en
des Geburtsjahraauaes 1938

Das Bundesministerium für Landes­
verteidigung hat mit Erlaß Zl. 238.404-
I/Erg./56 gem. � 23, Absatz 3 des Wehr­
gesetzes vom 21. September 1955, BGBL
Nr. 181-1955, die Erfassung des Geburts­
jahrganges 1938 angeordnet.
Die Gemeinden Waidhofen a. d. Ybbs­

Land, Windhag, Zell a. d. Ybbs, Zell-Arz­
berg und St. Leonhard a. W., welche bei
der Erfassung der Wehrpflichtigen mit­
zuwirken haben, geben bekannt, daß sich
alle Stellung pf'lichtiaen bi spätestens
18. Oktober 1956 unter Mitnahme ihrer
Geburtsurkunde bei ihrer zuständigen
Wohngemeinde zu melden haben.

Die Bürgermeister:
Ina. Ludwig H ä n sie I'

Josef D a 11 i n ger e. h.
Johann S t ü h I e. h.

Enaelbert K e I' s c h bau m e I' e. h.
Anton W a g n e I' e. h.

Dank

Für die überaus herzliche Anteil­
nahme anläßlich des unerwarteten
Heimganges un eres innigstgeliebten,
unvergeßlichen Sohne und Bruders,
Herrn

Josef Aigner
sowie für die zahlreiche Begleitung
unseres lieben Toten auf seinem letz­
ten vVeg danken wir herzlich. Vor
allem danken wir Herrn Pfarrer Franz
Ollischer für die Führung des Kon­
duktes und seine tröstende Abschieds­
rede am offenen Grabe und Herrn
Kaplan Alois Fröhlich aus St. Valen­
tin für seine tief zu Herzen gehenden
Worte, dem Schuldirektor Franz Ma­
sterlirz, dem Kirchenchor, der Musik­
kapelle, Herrn Zimmermeister Kappl
und Herrn Leopold Six für ihren letz­
ten schönen Nachruf sowie dem Kir­
chenbauverein, den Berufskollegen der
Firmen Rauscher und Kappl, der Ka­
tholischen Jugend von Windhag, un­
seren lieben Nachbarn und allen, die
unserem lieben Toten das letzte Ge­
leite gaben. Für die vielen schönen
Kranz- und Blumenspenden ei auch
aufs allerherzlichste gedankt.
Windhag, im Oktober 1956.

Leopoldine Aigner, Mutter,
im Namen der Angehörigen.

Stenotypistin
sucht ihre Stelle zu verändern. Un­
ter "Nur in Waidhofen" an die
Verw. d. BI. 1720

Jäger- und Hubertusmäntel
im

Fachgeschäft Joh. Schüßleder
Waidhofen a. d. Ybbs. 1730

Kinderloses, älteres Ehepaar sucht

Wohnung
Gefl. Zuschriften unter "Ruhig" an
die Verw. d. BI. 1712

Pueh SG
in tadellosem Zustand, zu verkau­
fen. Auskunft: Ga thof Wojak,
Gleiß. 1714

Puch 125 SVS
zu verkaufen. Heribert Meyer,
vVaidhofen, Reichenauer traße 10,
Zu besichtigen womöglich arustag.,

1715

Damen-Schlafröcke
Zierpolster

Wollfüllung, preiswert, in größter Auswahl

Kaufhaus Josefine Huber
Waidhofen a, d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 191731

I n j e dem V - Lad e n i n Waid hof e n a. d. Y b b s :

A. Krempl, H. Lienbacher, F. Schmiedberger, E. Schnederie, K. Schönhacker, P. Zagler.
In Zell a. d. Y b b s: A. Almer, J. Gindl. 1018
I n R 0 sen a u: Franz Pfannhauser. I n K e m a t e n: Fr. Gruber.

M·· t I"Damen- an e ..

Herren.Mäntel !!
Kinder.Mäntel !!

KAUFHAUS SCHANZER

das Zeichen für alle, die rechnen können
und sparen wollen!

preiswert und in bester Qualität

Auswahl wie noch nie!

Diese Woche:

S 4.50Blitzgugelhupf, 1 Pkt.

Waffelblätter, 1 Paket in
der Frischhaltepackung . S 1.90

Hustenmiscbung, X kg. . S 3.-

1722

Dolmar-Motor-Kettensäge
in tadello em Zustand, zu ver­

kaufen. Adresse d n der Verwal­
tung des Blattes. 1711

Beachten Sie unsere Anzeigen!
Dauerbrandofen

für größeren Raum, und Kamin­
verkleidung samt Messingtüren
günstig zu verkaufen. Bretfeld,
Kino, Waidhofen a.Y. 1727

Wo ist ein
altes kinderloses Ehepaar
mit kleiner Landwirtschaft
das jetzt in seinen alten Tagen je­
manden braucht. Wir sind ein
bäuerliches, junges Ehepaar
(Bauernsohn) mit einem Kind und
Vermögen, tief christlich und an­

ständig und würden gerne so eine
Wirtschaft übernehmen. Adresse
in der Verwaltung des Blattes.

1697

Inserieren bringt immer Erfolg!
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Dank

Für die überaus vielen Beweise der
Anteilnahme an unserem schweren
Verlust, den wir durch den plötzlichen
Tod unsere lieben ohnes, Bruders,
Schwagers, Onkels, Neffen und Bräu­

tigams, Herrn

Wilhelm Gill
erlitten haben, danken wir allen lie­

ben Freunden bestens. Wir danken
der Kolpingskapelle und ihrem Ka­

pellmeister Ernst Har tlieb, dem

Landeskorps der Pfadfinder sowie den

Pfadfindergruppen von Amstetten und
Waidhofen, Herrn Gruppenfeldmeister
Renner und Roverführer Schipp, den

Abordnungen der Kath. Landjugend.
der Kath. Arbeiterjugend und der

Mittelsehuljugend, den Vertretern. der

Sportunion mit Obmann Leop. Kohout
an der Spitze, der Beamtenschaft und
den vielen Arbeitskollegen der Firma
Ruthner sowie den Mitarbeitern der

Bezirksstelle des Roten Kreuzes von

Waidhofen unter der Führung des
Kommandanten Kurt Lauko. Die vie­
len Abschiedsreden nach der letzten

Einsegnung am offenen Grabe, welche
der Hochw. Gruppenkurat Kaplan
Peter vornahm, trösteten uns sehr.
Deshalb danken wir ganz besonders
folgenden Herren: Dekanatsjugend­
seelsorger Kaplan Norbert Wenda,
Aufsichtsratsobmann der Pfadfinder­
gruppe Reg.Rat Kornmüller, Direktor
Rosca von der Firma Ruthner sowie
Betriebsrat Albert Bader. Dank un­

serem Pfarrherrn Hans Lit ch von

Zell für seine ganz persönlich gehal­
tenen Trostworte an Mutter, Braut
und Bruder sowie für die eindrucks­
volle kirchliche Totenfeier. Die Ehren­
wache und die Träger, welche liebens­

würdiger Weise von den Arbeitsk?lle­
gen unseres Toten und von seinen

Roverbrüdern sowie von der Roten­
Kreuz-Dienststelle, bei der er jahre­
lang mit Herz und Seele mitgearbeitet
hatte, gestellt wurde, hat uns sehr
beeindruckt. Allen lieben Freunden
und den vielen, vielen Begleitern so­

wie für die überreichen Kranz- und

Blumenspenden sagen wir zum Schluß
ein herzinniges "Vergelts Gotbl"
Waidhofen a.Y., im Oktober 1956.

In tiefer Trauer:
Die Familien GilI, Hönickl, Krenkegler.

Freitag, 12. Oktober 19M)·

1721

Lolle;Bruckschwuiger
Spezial-Wäschege chäft

Waidhofen a. d, Ybbs

11 Danksagung
Für die anläßlich des Heimganges

unserer lieben Mutter, der Frau

Geschäitseröffnung=-
Gebe der geehrten Bevölkerung von Waidhofen a. d. Ybb und Umgebung be­
kannt, daß ich am 13. Oktober 1956 im Hause Unterer Stadtplatz Nr. 17 ein

Spe�jal-CfVälchegelchäff
für Dalnen und Herren

eröffne, den All ein -

ver kau f der belieb­
ten und bewährten

Anna Schweiger
erwiesene Anteilnahme sowie für die
zahlreiche Begleitung zum Grabe sa­

gen wir herzlichen Dank. Besonders
danken wir Herrn Kaplan Wenda für
die Führung des Konduktes, Herrn
Primarius Dr. Amann für die jahre­
lange, gewissenhafte ärztliche Betreu­
ung und den lieben Nachbarn für ihre
Mühewaltung. Dank auch für die schö­
nen Kranz- und Blumenspenden.
Waidhofen a.Y.-Land, Oktober 1956.

Familie Schweiger.

Amazone - Erzeugnisse

FaCh­
Optiker
SOrgner
Waidhofen

a. d.Ybbs
Hoher Markt Nr.3
Telephon 291

innehabe und weiters Wäsche in jeder Form und Qualität führe.
Um Ihr ge chätztes Wohlwollen und Vertrauen ersucht

Hendl- und Krenlleisch-Schmaus
. .

S 0 n n tag den 1 4. 0 k tob e r 1 9 5 6 : 1725

Singer 16 K 56, preiswert zu ver­

kaufen. Adresse in der Verwaltung
de Blattes. 1724

Abrichthobelmaschine
aus Eisen, 510 mm breit, Baujahr
1948, zu verkaufen. Rudolf Käfer­
böck, Waidhofen a.Y., Weyrerstr.
Nr. 51. 1729

liehst ein

im Gasthaus Reitter-Aigner, Wienerstraße. Auch für
Mittagstisch ist bestens vorgesorgt. Es ladet freund-

FlachsteppmaschineGasthof Reitter-Aigner

Muschinenhundlung Adolf Rojas. Wuidholen u. d.Y.-Zell

Hofherr-Schrantz­
Kreditaktion

CARO lnstant- das neue Kaffee­

mittel-wird gleich in derSchale

mit heißem Wasser oder Milch

übergossen. Mit CARO gibt es

keinen Satz und kein lästiges •
Abseihen mehr. V

Ehrenerklärung
für den luftgel<i.ihlten 11- und 22-PS- Die gefertigte Frau Antonia He­

ni k 1 nimmt ihre Dieb tahls­

bezichtigung gegen Frau Katharina

Hub e r mit Bedauern zurück,
bittet sie dafür um Entschuldi­

gung und dankt ihr dafü� daß ie

VOll einer gerichtlichen Verfolgung
Abstand genommen hat.

Pirsche-Traktor
Bi zu 24 Monatsratenl

1719

1718 Antonia Henikl.

earo:
_. ist!Trump(

I

I

-EIN NE.UES KAFFEEGETRÄNK

moforradfahrer!
Beim Fahren jetzt können Sie
sich leicht erkälten, daher "um­

steigen" in die

warmeWäsche!
.' Besorgen ie ich Planellhemden,
Schal, Strümpfe und Socken im 11

Kaufhaus Schönhacker
Waidhofen a.Y., Ob. Stadtplatz 15 I,

Einkauf von AIt- und Abfallstoffen, Alt­
eisen, Papier, Hadern nunmehr wieder täg­
lich zu Höchstpreisen. Ing. Herbert Müller­
Guttenbrunn, Lagerplatz gegenüber Tennis­
platz in Zell a. d. Ybbs. 1207

Hein Schlager:
Ori2inal Himalaja·HUbertus
reine Wolle, was erdicht, warm, leicht,

knitterfrei, mottenecht, S 594.-

KLEIDER·KLAR
Waidhofen a, d. Ybbs, Dietrich-Ecke

FILMBÜHNE
NOWOTNY &: BRETFELDo
Waldhofen a. d.Y., Kapozlnergasse 7, Tel. 12:

Freitag, 12. Oktober, 6 und 8 Uhr
Samstag, 13. Oktober, 4, 6 und 8 Uhr

Weil du arm bist,
mußt du früher sterben
Ein problematischer Bildstreifen, den alle'
sehen mü sen. Mit Bernhard Wicki, Hanna
Rucker, Peter Carsten, Ilse Steppat.

Jugendfrei ab 14 Jahret.

Sonntag, 14. Oktober, 2, 4, 6 und 8 Uhr
Montag, 15. Oktober, 6 und 8 Uhr

Schützenliesl
Ein echtes Volksstück mit viel Humor nach.
der Operette von Edmund Eysler. Mit Herta
Staal, Paul Hörbiger, Joe Stöckel, Gunther
Philipp und Susi Nicoletti. Jugendfrett.

Dienstag, 16. Oktober, 6, 8 Uhr
Mittwoch, 17. Oktober, 6, 8 Uhr

Ali Baba
Ein orientalischer Lachschlager mit Dar­
stellern, die diesem köstlichen Streifen eine'
einmalige Note geben: Fernandel und Dieter
Borsehe. Außerdem die rassige ägyptische
Tänzerin Samia Gamal. Jugendfreit.

Donnerstag, 18. Oktober, 6, 8 Uhr

Das Mädchen vom Germundshof
Ein schwedischer

bäulicher
Liebesfilm mit

Mai Zetterling und A Kjellin.
J gendfrci ab 16 Jahre!.

Von Freitag bis Montag:
Das neueste Welt-Journal.

Von Dienstag bis Donnerstag:
Die neueste Austria-Wochenschau.

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und
Druck: Leopold Stummer, Waidhofen a. Y.
FÜl den Inhalt verantwortlich: Friedrich L.
Stummer, Waidhofen a. d. Y., Ob. Stadt 81,



Eigentümer, Herausgeber und Verleger: Neue Welt Verlag, Wien. Vill. Schmldgaase 14. Verantwortlicher Redakteur' Stanley E Kalish WIen vm S h Id IIDruek : ElbemUhl AG.• Wien m: - 41/66 Alle P"�IO/: AND, Keynon«, INP, POP,<r, Malta'l.
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WIE AUF DEM PRJ(SENTIERTELLER liegt hier die Wolken­kratzerstadt New York mit den Dockanlagen am Hudson River wo

�Ieich�eitig fünf der größten Passagierschiffe der Welt angelegt h�ben:
(von links nach rechts) die "Mauretania", die "Queen Elizabeth" die
"United States", die "America" und der "Christoforo Colo�bo".

ZUR GRÜNDUNGSKONFERENZ DER WELT.ATOMBEHÖRDE
traten im UNO-Gebäude in New York Delegierte von 81 Staaten zu­
sammen. Mehr als 50 Teilnehmerstaaten haben sich bereits für Wien
als künftigen Sitz der internationalen Atombehörde ausgesprochen.

urteilt. Im Parlament besteht für die
Beamtenforderungen eine Mehrheit. Die
Lage wird, schloß Dr. Schärf. nur mit
sachlicher Arbeit gemeistert werden kön-

l.'C:I.'-..l.&. ...., ..... �Q ... CA. ................. � ......................... ,.., .......... _. � .... - ---

malige Ministerpräsident Imre Naav
wurde wieder in die KP. aufgenom­
men und soll wieder Ministerpräsi­
dent werden. Der ehemalige Partei­
chef Rakosi dürfte in nächster Zeit
vor das Parteigericht kommen.

nen.

Finanzininister Dr, Kamitz

,trat der Meinung entgegen, daß die Si­
tuation in Österreich '"wirtschaft1ich un­

tragbar" sei. Man solle nicht vergessen,
daß e den heutigen Zustand der Voll­
beschäftizuns der höchsten Außen­
handelszahlen. des höchsten National­
produkts nach dem Kriege, der gewalti­
gen Steigerung des Realeinkommens aller
Schichten der Bevölkerung in diesem
Lande noch nicht gegeben habe. Je mehr
ich Ö terreichs WUl1i ch verwirkliche,
im Rahmen der europäischen Integration
mit anderen Ländern zusammenzuarbei­
ten, um so mehr gleichen sich die wirt-
chaftlichen Verhältnisse Österreichs an
jene der anderen europäl chen Länder

26. Oktober: Tag der Fahne
Der Mini terrat hat am 11. September

die Einführung eines "Tage der Öster­
reichischen Fahne" am 26. Oktober als
altjährlich zu begehende Nationalfeier
beschlossen. Der Tag soll im Gedenken
an den Ab chluß des Staatsvertrage und
die damit verbundenen Ereignisse began­
gen werden, durch die Österreich als so�­
veräner, unabhängiger und demokrati­
scher Staat wiederhergestellt wurde. Im
einzelnen ist für die dieses Jahr vor­

gesehen: Der Bundespräsident wird sich
in einer Botschaft an die Bevölkerung
wenden. Sie wird am Donnerstag den 25.
Oktober abend im Rundfunk verbreitet
werden. Die Beflaggung der öffentlichen
Gebäude, Wohnhäu er und Kirchen wird
von Donner taz abends bis Samstag früh
dauern. Am Freitag den 26. Oktober wird
zu Beginn der Sitzung des Nationalrates
zunächst die Botschaft des Bundesprä i­
denten verlesen werden. Dann wird
Präsident Hurdes: eine Ansprache an die
Abgeordneten richten. Dieser Akt im Na­
tionalrat wird im Rundfunk, Fernsehen
und im Schulfunk übertragen werden,
und zwar so, daß die Betriebe in der

Bilderbeil�e S 1.-

ae, 19. Oktober 1956

verden konnte. Auf
stwirt chaft hat die
ne wertvolle Er­
Danach erweist sich
rerung von 8.5 Mil­
; zulässig, während

11.5 Mil1ionen
ert worden sind.
aten über die Elek­
lwirtschaft bekannt.
und Oberösterreich
-ung der Landwirt-
Stand von 95 Pro­
ird in zwei Jahren
iließerid bezeichnete
Ziel der Landwirt­
rsorgunz der Bevöl­
igen Produkten.

VERSCHLEIERT und doch neugierig. erwarteten diese Frauen
in den Straßen von Mombasa die Durchfahrt von Prinzessin
Margaret auf ihrer ausgedehnten Reise durch Ostafrika.

ter Helmer

rsprache u. a.: Die
fach von ihrer Frei­
I Gebrauch zu ma­
sehe Vergnügungs­
hreitende Motori ie­
unz de Soorts zum

inem wenig erfreu-
Mensch verlernt in
)enken, er wird im­
immer gehetzter.

ssen ständig wech-
Innenleben. Er be­
iptorn un erer Zeit,
{adiosendungen bei
terhaltunz voraezo­
der Kilometerzähler
haft betrachtet wer­
r die Arbeit an sich
, wird auch der Er­
eit nicht ausbleiben.

nd Bonn

EIN SCHAUPROZESS ge�en Teilnehmer an dem blutig nie­
dergeschlagenen Posener Aufstand begann kürzlich vor einem
�osener Gerichtshof. Unser Bild zeigt eine Gruppe von jugend­lichen Angeklagten mit ihren Bewachern im Gerichtssaal.

lalbjahr 1956 einen
nds von 1720 Millio­
weisen hat. Oster­
Steigerung der Ex­
and, Zur Frage des
in Österreich stellte
bstverständlich, daß
allgemeinen Bespre­
finden werde. "Ich
vie vor der Meinung,
(lieh sein wird, eine
beider Länder be-

flg zu finden. Weiter
t noch schwebenden
eingreifen. "

llachrlchfen
AUS OSTERREICH

Der Wiener Erzbischof Dr. Könie
wurde von Papst Pius XII. in seiner Som­
merresidenz Ca telgandolfo in Privat­
audienz empfangen.
Der frühere Generalvikar von Vorarl­

berg, Weihbischof Franziscus Tscbann,
Titularbischof von Panio. ist im Alter
von 84 Jahren in Feldkirch gestorben.
Am 15. ds. sind die ersten Junamänner

des neuen Bundesheeres in die Kasernen
eingerückt. Insgesamt haben 12.854
Jungmänner ihre Einberufungen erhal­
ten: 713 aus dem Burgenland. 1274 aus

Kärnten, 2831 aus Niederösterreich 2922
aus Oberösterreich, 986 aus Salzburg.
2033 au der Steiermark, 524 aus Tirol,

367 aus Vorartberg und 1204 aus Wien.
Auf den Muttersherg bei Bludenz

wurde eine neue Seilbahn eröffnet. Sie
gehört mit einer Geschwindigkeit von
7 Meter pro Sekunde zu den schnellsten
Seilbahnen Österreichs.
Im Kraftwerk Ottenstein, dem dritten

und größten der drei Kampkraftwerke.
ist der erste der vier Maschinensätze in
Betrieb genommen worden.
Auf der Bürgeralpe bei Aflenz ereig­

nete ich veraanzenen Sonntag ein
Sesselllttunglück, bei dem zwei Fahr­
gäste, der 61jährige Zollinspektor Anton
Gercko und de sen Gattin Melanie,
schwer verletzt wurden. Auf der Tal­
fahrt löste sich plötzlich der Sessel, in
dem Gercko aß. aus der Verankerung,
worauf er immer chneller talwärts
rutschte, bis er den Sessel rammte, in
dem die Gattin des Zollin pektors saß.
Durch den Anprall stürzten beide etwa
vier Meter tief ab, wobei ie erhebliche
Verletzungen erlitten.
In Todesgefahr schwebte kürzlich der

zwölfjährige Erich Weber aus Mauer, als
er beim Spielen auf einem nicht einge­
friedeten Grundstück in der Waldgasse
in einen Wasserschacht stürzte. Der Bub
hielt sich in etwa vier Meter Tiefe an

Steinen fe t, die au den Schachtwänden
ragten, und entging so dem Ertrinkungs

Mittag pause die Sendung hören können.
Das Programm der Bundestheater wird
auf den Fe ttag abgestimmt sein, In den
Bundesländern werden örtliche Feiern
veran taltet werden. Betrieb feiern fin­
den nicht tatt. In Wien werden auch
die öffentlichen Gebäude beleuchtet. Auf
den Plätzen in Wien und in den Städten
und Gemeinden werden Platzkonzerte
stattfinden. In Wien und in den größe­
ren Städten werden die Schaufenster der
Geschäfte und die Buchhandlungen auf
die Bedeutung des Tages der Fahne hin­
weisen.

Allerheiligen: Vier Tage schulfrei
Da Allerheiligen die mal auf einen

Donner taz fällt, Allerseelen aber seit je­
her chulfrei ist und daher der Samstag
da verlängerte Wochenende der Schüler
zunichte machen würde, hat man be­
schlossen, auch die en Tag freizugeben.
Die Schüler werden auf diese Weise zu
vier Tagen "Sonderferien" kommen.
Weiter wird bekannt, daß der letzte

Schultag vor den Weihnachtsferien der
22. Dezember sein wird. Der Unterricht
wird Donner tag den 3. Jänner 1957
wieder aufgenommen.
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Dank

Für die überaus vielen
Anteilnahme an unserem sc

Verlust, den wir durch den plöt
Tod unseres lieben Sohnes, I
Schwagers, Onkel, Neffen unc

tigams, Herrn

Wilhelm Gill
erlitten haben, danken wir al

ben Freunden bestens. Wir
der Kolpingskapelle und ihre

pellmeister Ernst Hartlieb,
Landeskorps der Pfadfinder so'

Pfadfindergruppen von Amstetl

Waidhofen, Herrn Gruppenfeld
Renner und Roverführer Schij
Abordnungen der Kath. Land
der Kath. Arbeiterjugend ur

ili!:1==iiiMittelsehuljugend, den Vertret41��Sportunion mit Obmann Leop.
an der Spitze, der Beamtensch:
den vielen Arbei tskollegen der
Ruthner sowie den Mitarbeite
Bezirksstelle des Roten Kreuz

Waidhofen unter der Führu

Kommandanten Kurt Lauko, I
len Abschiedsreden nach der

Einsegnung am offenen Grabe,
der Hochw. Gruppenkurat
Peter vornahm, trösteten un

De halb danken wir ganz be

folgenden Herren: Dekanats

seelsorger Kaplan Norbert
Aufsichtsratsobmann der Pfac

gruppe Reg.Rat Kornmüller, I
Rosca von der Firma Ruthnei
Betriebsrat Albert Bader. Da
serem Pfarrherrn Hans Litsr
Zell für seine ganz persönlich
tenen Trostworte an Mutter,
und Bruder sowie für die ein

volle kirchliche Totenfeier. Die
wache und die Träger, welche
würdiger Weise von den Arbei

gen unseres Toten und von

Roverbrüdern sowie von der

Kreuz-Dienststelle, bei der er

lang mit Herz und Seele mitge
hatte, gestellt wurde, hat ur

beeindruckt. Allen lieben FI
und den vielen, vielen Begleil "---'--�
wie für die überreichen Krar

Blumenspenden sagen wir zum

ein herzinniges "Vergelts Gotbl
Waidhofen a.Y., im Oktober

In tiefer Trauer:
Die Familien cm, Hönickl, KrOi

Danksagung

Für die anläßlich des Heir
unserer lieben Mutter, der Fra

Anna Schweiger
erwiesene Anteilnahme sowie
zahlreiche Begleitung zum Gr

gen wir herzlichen Dank. Be
danken wir Herrn Kaplan We
die Führung des Konduktes,
Primarius Dr. Amann für die

lange, gewissenhafte ärztliche

ung und den lieben Nachbarn l

Mühewaltung. Dank auch für d
nen Kranz- und Blumenspende
Waidhofen a.Y.-Land, Oktob

Familie Scl

.lus der Erde direkt in das Lastauto gelangen die Kartoffeln mit Hilfe der neuen, derzeit
in den USA üblichen Erntemaschinen. Je nach der Sorte, der Beschaffenheit de Bodens und
des Kartoffelkrautes und dem Grad der Reife beträgt die Tagesleistung 700 bis 1700 Hektoliter.

KNOTENP
Modern, imposant und elegant -

neuem Süd-Ost-Bahnhof, der
den ausgebrannten Ruinen zwe

erstanden und deren Funktionen ven

nicht nur als ein Glanzstück mod

gleich ein weithin sichtbares S)\
-Vor fünf Jahren, noch mitten in (

in Angriff genommen. Ungeachtet
der Bau sogar einmal eingestellt �

schließlich Ende September der wil

Bestimmung übergeben werden kor

wurde auch der elektrische Zugsve
Gloggnitz aufgenommen, der nicht

Zur festlichen Eröffnung des neue

halle ein ebenso zahlreiche wie prorninei
treppen zu den Bahnsteigen im erst II Su

,KARTOFFELERNTE
.

,

VOLLMECHANISIERT

Bei allen Feldfrüchten setzte sich die
vollmechanisierte Ernteeinbringung

in den USA rascher durch als bei der Kar­
toffel. Private und staatliche Experten
holten diesen Rückstand jedoch rasch auf,
und heute wird mehr als die Hälfte' der
amerikanischen Kartoffelernte - vor etwa
einem Jahrzehnt noch reine Handarbeit­
maschinell eingebracht.
Kartoffelerntemaschinen werden in

,

erster Linie vom "Kartoffelforschungs­
zentrum" in East Grand Forks im Staate
Minnesota entwickelt. Fachleute aus dem
US-Landwirtschaftsministerium und ver­

schiedenen Industrien haben im Laufe der
siebenjährigen Tätigkeit dieser Institution
immer neue Typen von Kartoffelrodern
und -erntemaschinen erprobt und den
unterschiedlichen Bodenverhältnissen in
den einzelnen Bundesstaaten angepaßt.
Die heute üblichen Geräte sind so sorgfäl­
.tig durchkonstruiert, daß eine Bedienungs­
mannschaft von etwa zehn Personen in
einem Achtstundentag -bis zu 1700 Hekto­
liter Kartoffeln ernten, abtransportieren
und lagern kann.

a. d.Ybbs

AEG-UNION ELEKTRIZITÄTS .. GESELLSCHAFT
J�gendfre( ab 14 Jahre!

Sonntag, 14. Oktober, 2, 4, 6 und 8 Uhr

Montag, 15. Oktober, 6 und 8 Uhr

Schützenliesl
Hoher Markt Nr.3
Telephon 291

S 0 n n tag den 1 4. 0 k tob e r 1 9 5 6 : 1725 Abrichthobelmaschine
aus Ei en, 510 mm breit, Baujahr
1948, zu verkaufen. Rudolf Käfer­
böck, Waidhofen a.Y., Weyrer tr.
Nr. 51. 1729

Flachsteppmaschine
Singer 16 K 56, preiswert zu ver­

kaufen. Adresse in der Verwaltung
des Blattes. 1724

Ehrenerklärung
Die gefertigte Frau Antonia H e -

ni k 1 nimmt ihre Diebstahls­

bezichtigung gegen Frau Katharina

Hub e r mit Bedauern zurück,
bittet sie dafür um Entschuldi­

gung und dankt ihr dafür, daß ie

vOJ'} einer gerichtlichen Verfolgung
bstand genommen hat.

1718 Antonia Henikl.

I

I

Ein echtes Volksstück mit viel Humor nach.
der Operette von Edrnund Eysler. Mit Herta

Staal, Paul Hörbiger, Joe Stöckel, Gunther

Philipp und Susi Nicoletti. Jugendfreit.

Dienstag, 16. Oktober, 6, 8 Uhr
Mittwoch, 17.0ktobcr, 6, 8 Uhr

Ali Baba
Ein orientalischer Lachschlager mit Dar­
stellern, die diesem köstlichen Streifen eine'

einmalige Note geben: Fernandel und Dieter:
Borsche. Außerdem die rassige ägyptische
Tänzerin Samia Gamal. Jugendfreit

Donnerstag, 18. Oktober, 6, 8 Uhr

Das Mädchen vom Germundshof
Ein schwedischer bäuerliqher Liebesfilm mit
Mai Zetterling und Alf ;Kjellin.

Jugendfrei ab 16 Jahre!

Hendl- und Krenlleisch-Schmaus
•

im Gasthaus Reitter-Aigner, Wienerstraße. Auch für

Mittagstisch ist bestens vorge orgt. Es ladet freund-
liehst ein

Gasthof Reitter-Aigner

Von Freitag bis Montag:
Das neueste Welt-Journal.

Von Dienstag bis Donnerstag:
Die neueste Austria-Wochenschau.

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und
Druck: Leopold Stummer, Waidhofen a. Y.
FÜl den Inhalt verantwortlich: Friedrich L.
Stummer. Waidhofen a. d. Y., Ob. Stadt 31.

Hofherr-Schrantz­
Kreditaktion

für den luftgekühlten 11- und 22-P -

pirsche-Traktor
Bis z u 2 4 1\1 0 n a t s rat e n 1

1719

Muschinenhnodlung Adolf Hoins. Wnidholen n. d.Y.-Zell



KT SÜD-OST
der Gesamteindruck von Wiens

r wenigen Tagen Premiere hatte. Zwischen
hoffnungslos veralteter Bahnhöfe neu

rend, präsentiert sich der gewaltige Bau
ner Architektur und Technik, sondern ist zu­
)01 österreichischen Wiederaufbauwillens.
Besatzungszeit, wurde das Riesenprojekt

er Schwierigkeiten - vorübergehend mußte
den - wuchsen die Anlagen empor, bis

igste Teil des neuen Fernbahnhofes seiner
e. Es war ein doppeltes Fest: gleichzeitig
ehr auf der Südbahnstrecke von Wien bis
r schneller, sondern auch ökonomischer ist.

iid-Ost-Bahnhofes hatte sich in der rie igen Schalter­
Publikum eingefunden. Im Vordergrund die Roll­
eine der zahlreichen begrüßenswerten Neuerungen.

Ausgedient hat der
alte Südbahnhof, der
einem neuen Riesenbau
weichen

.
mußte und

dessen Mauern Stück für
Stück abgetragen werden,
während die Züge be­
reits in den neuen Bahn­
hof einrollen. Rechts:
Symbolisch Iiir den
Wandel der Zeiten ist
dieses Bild, das eine
alte Dampflokomotive
auf dem Südbahnhofge­
lände zeigt, während am

Gleis nebenan soeben
der erste elektrisch be­
triebene Zug in Richtung

• Gloggnitz hinausrolh.

Iler ohne Scbareo, sondern mit einer an deren Stelle verwendeten Gestänge­en sich bestens bewährt. Die Grabstangen zerkleinern große Schollen und heben
auf das Förderband, das meistens mit einem Gummibelag versehen ist.

malize Ministerpräsident Imre Nazv
wurde wieder in die KP. aufgenom­
men und soll wieder Ministerpräsi­
dent werden. Der ehemalige Partei­
chef Rakosi dürfte in nächster Zeit
vor das Parteigericht kommen.

26. Oktober: Tag der Fahne
Der Ministerrat hat am 11. September

die Einführung eines "Tages der Öster­
reichischen Fahne" am 26. Oktober al s
alliährlich .zu begehende Nationalfeier
beschlossen. Der Tag soll im Gedenken
an den Abschluß des Staat vertrage und
die damit verbundenen Ereian! se began­
gen werden. durch die Österreich al sou­

veräner, unabhängiger und demokrati­
scher Staat wiederherae teilt wurde. Im
einzelnen ist für die die es Jahr vor­

gesehen: Der Bundespräsident wird sich
in einer Botschaft an die Bevölkerung
wenden. Sie wird am Donnerstag den 25.
Oktober abend im Rundfunk verbreitet
werden. Die Beflaggung der öffentlichen
Gebäude, Wohnhäu er und Kirchen wird
von Donnerstag abends bis Samstag früh
dauern. Am Freitag den 26. Oktober wird
zu Beginn der Sitzung des Nationalrates
zunächst die Botschaft des Bundespräsi­
denten verlesen werden. Dann wi rd
Präsident Hurd . eine Ansprache an die
Abgeordneten richten. Dieser Akt im Na­
tionalrat wird im Rundfunk, Fernsehen
und im Schulfunk übertragen werden,
und zwar so, daß die Betriebe in der

Von Erdscbollen befreit und fast unbeschädigt - die Verwendung
von Scharen bedingt fast immer Beschädigungen - liegen die Kartoffeln nach
Durchgang des neuartigen Roders zur manuellen oder mechanischenErnte bereit.

UrteIlT. tm ran'aU1t:Trt lJt::Slt:lll 1 ur UIC

Beamtenforderungen eine Mehrheit. Die
Lage wird, schloß Dr. Schärf. nur mit
sachlicher Arbeit gemeistert werden kön-
nen.

Fmanzmlnister Dr, Kamitz

,trat der Meinung entgegen, daß die Si­
tuation in Österreich '"wirtschaftlich un­

tragbar" sei. Man solle nicht vergessen,
daß es den heutigen Zustand der Voll­
beschäf'tiguns der höchsten Außen­
handelszahlen. des höchsten National­
produkts nach dem Kriege, der gewalti­
gen Steigerung des Realeinkommens aller
Schichten der Bevölkerung in diesem
Lande noch nicht gegeben habe. Je mehr
ich Ö terreichs Wun eh verwirkliche.
im Rahmen der europäischen Integration
mit anderen Ländern zusammenzuarbei­
ten, um so mehr gleichen ich die wirt­
schaftlichen Verhältnisse Ö terreich an

jene der anderen europäj chen Länder

367 aus Vorarlberg und 1204 aus Wien.
Auf den Muttersberz bei Bludenz

wurde eine neue Seilbahn eröffnet. Sie
gehört mit einer Geschwindigkeit von
7 Meter pro Sekunde zu den schnellsten
Seilbahnen Österreichs.
Im Kraftwerk Ottenstein, dem dritten

und größten der drei Kampkraftwerke.
ist der er te der vier Maschinensätze in
Betrieb genommen worden.
Auf der Bürgeralpe bei Aflenz ereig­

nete sich vergangenen Sonntag ein
Sesselliftunalück, bei dem zwei Fahr­
gä te, der 61jährige Zollinspektor Anton
Gercko und de sen Gattin Melanie,
schwer verletzt wurden. Auf der Tal­
fahrt lö te sich plötzlich der Se sel, in
dem Gercko aß. aus der Verankerung,
worauf er immer schneller talwärts
rut chte, bi er den Se sei rammte, in
dem die Gattin des Zollin pektors saß.
Durch den Anprall stürzten beide etwa
vier Meter tief ab, wobei sie erhebliche
Verletzungen erlitten.
In Tode gefahr chwebte kürzlich der

zwölfjährige Erich Weber aus Mauer, als
er beim Spielen auf einem nicht einge­
friedeten Grundstück in der Waldgas e

in einen Wasserschacht stürzte. Der Bub
hielt ich in etwa vier Meter Tiefe an

Steinen fest, die au den Schachtwänden
ragten, und entging so dem Ertrinkunas

llachrlchfen
AUS öSTERREICH

Der Wiener Erzbischof Dr, Köni�
wurde von Papst Pius XII. in seiner Som­
merresidenz Castelaandolfo in Privat­
audienz empfangen.
Der frühere Generalvikar von Vorarl­

berg, Weihbischof Franziscus Tsehann,
Titularbf chof von Pani o, i t im Alter
von 84 Jahren in Feldkirch gestorben.
Am 15. ds. sind die ersten Junamänner

des neucn Bundesheeres in die Kasernen
eingerückt. In gesamt haben 12.854
Jungmänner ihre Einberufungen erhal­
ten: 713 aus dem Burzenland. 1274 aus

Kärnten, 2831 au Niederö terreich 2922
au Oberösterreich, 986 aus Salzburg.
2033 aus der Steiermark, 524 aus Tirol,

Mittag pau e die Sendung hören können.
Das Programm der Bundestheater wird
auf den Fe ttag abgestimmt sein, In den
Bundesländern werden örtliche Feiern
veranstaltet werden. Betrieb feiern fin­
den nicht statt. In Wien werden auch
die öffentlichen Gebäude beleuchtet. Auf
den Plätzen in Wien und in den Städten
und Gemeinden werden Platzkonzerte
stattfinden. In Wien und in den größe­
ren Städten werden die Schaufen ter der
Ge chäfte und die Buchhandlungen auf
die Bedeutung de Tages der Fahne hin­
weisen.

Allerheiligen: Vier Tage schulfrei
Da Allerheiligen die mal auf einen

Donner tag fällt, Aller eelen aber eit je­
her chulfrei i t und daher der Samstag
das verlängerte Wochenende der Schüler
zunichte machen würde, hat man be­
schlos en, auch diesen Tag freizugeben.
Die Schüler werden auf diese Wei e zu

vier Tagen "Sonderferien" kommen.
Weiter wird bekannt, daß der letzte

Schultag vor den Weihnachtsferien der
22. Dezember sein wird. Der Unterricht
wird Donnerstag den 3. Jänner 1957
wieder aufgenommen.

mit Bllderbeilaee S 1.-

T

Freitaa, 19. Oktober 1956

:eilen

ien werden konnte. Auf
Forstwirt chaft hat die
fnahme wertvolle Er­
cht. Danach erweist sich
chläzerung von 8.5 Mil­
r als zulässig, während
Jahren 11.5 MiI1ionen

.hläzert worden sind.
er Daten über die Elek­
Landwirt chaf't bekannt.
eich und Oberösterreich
fizierung der Landwirt­
inen Stand von 95 Pro­
id wird in zwei Jahren
<\b chließend bezeichnete
als. Ziel der Landwirt­

e Versorgung der Bevöl­
klassiaen Produkten.

minister Helmer

�r Ansprache u. a.: Die
1 vielfach von ihrer Frei­
rtiaen Gebrauch zu ma­

,gantische Vergnügungs­
'ortschreitende Motorisie­
tuierunz des Soorts zum

zu einem wenig erf'reu-
Der Mensch verlernt in
las Denken. er wird im­
icher, immer gehetzter.
nteressen ständig wech­
·t das Innenleben. Er be­
: Symptom un erer Zeit,
ide Radiosendungen bei
nUnterhaltung vorzezo-
nur der Kilometerzähler
andschaft betrachtet wer-
3 aber die Arbeit an sich
dann wird auch der Er­
amtheit nicht ausbleiben.

l und Bonn
ste Halbjahr 1956 einen
schlands von 1720 Millio­
aufzuweisen hat. Oster­
eine Steigerung der Ex­
itschland. Zur Frage des
özens in Österreich teIlte
ei selbstverständlich, daß
den allgemeinen Bespre­
Iluna finden werde. "Ich
ach wie vor der Meinung,
; möglich sein wird, eine
essen beider Länder be­
Lösung zu finden. Weiter
lerzeit noch schwebenden.
nicht eingreifen."
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Für die überaus
Anteilnahme an

Verlust, den wir du
Tod unseres liebe

Schwagers, Onkels,
tigam , Herrn

Wilhel
erlitten haben, da!
ben Freunden bei
der Kolpingskapel
pellmeister Ern 1

Landeskorps der P

Pfadfindergruppen
Waidhofen, Herrn
Renner und Rover,
Abordnungen der
der Kath. Arbeite

Mittelschuljugend,
Sportunion mit Ob.
an der Spitze, der
den vielen Arbeits)
Ruthner sowie de
Bezirksstelle des
Waidhofen unter
Kommandanten Kt
len Abschiedsreden
Einsegnung am off
der Hochw. Grr
Peter vornahm, t

Deshalb danken "

folgenden Herren

seelsorger Kaplan
Aufsichtsratsobman
gruppe Reg.Rat K·
Rosca von der Fi
Betriebsrat Albert
serem Pfarrherrn
Zell für seine gan
tenen Trostworte
und Bruder sowie
volle kirchliche Tol
wache und die Trä

würdiger Weise vo

een unseres Tote!
Roverbrüdern sow

Kreuz-Dienststelle,
lang mit Herz und
hatte, gestellt wu

beeindruckt. Alle!
und den vielen, v

wie für die üben

Blumenspenden sa:
ein herzinniges "V
Waidhofen a.Y.,

In tiefe!
Die Familien Gill, I

"Llnea ombra" - Schattenlinie - nannte Roms
Modekönig Emilio Schuberth seine neue Herbst- und
Winterkollektion, die er den ihm zujubelnden Wie­
nern im dichtbesetzten Palais Auersperg vorführte.

Für "Verdienste um die Völkerverstän-)"­
digung" überreichte US-Botschafter lIewellyn E.
Thompson (links) dem Vorsitzenden des in Wien ta­
genden Ausschusses der Europöisch -Amerikanischen
G�sellscha�ten, Fr�nk O. Darvall (Mitte), die Benja­
min-Frcnklin-Medollle. Mr. Darvall gab sie an Cien Prö­
sidenten der Osterreichisch-Amerikanischen Gesell­
schaft, Dr. Hans lauda,weiter, da seinerMeinung nach
das größere Verdienst auf Seiten Osterreichs sei.

Dank:

Für die anläßli­
unserer lieben Mul

Anna SI
erwiesene Anteilna
zahlreiche Beglein
gen wir herzliche!
danken wir Herrn
die Führung des
Primarius Dr. Am

lange, gewissenhaf
ung und den liebe!

Mühewaltung. Dan
nen Kranz- und B
Waidhofen a.Y.':

a. d.Ybbs

AEG-UNION E LE KTRIZ ITÄTS -GESE Ll SCHAFT
J�gendfrei' �b 14 Jahre!.

Hoher Markt N r. 3
Telephon 291 Sonntag, 14. Oktober, 2, 4, 6 und 8 Uhr

Montag, 15. Oktober, 6 und 8 Uhr

SchützenlieslS 0 n n tag den 1 4. 0 k tob e r 1 9 5 6 : 1725

Singer 16 K 56, preiswert zu ver­

kaufen. Adresse in der Verwaltung
des Blattes. 1724

Abrichthobelmaschine

Ein echtes Volksstück mit viel Humor nach.
der Operette von Edrnund Eysler. Mit Herta
Staal, Paul Hörbiger, Joe Stöckel, Gunther

Philipp und Susi Nicoletti. Jugendfrei!:

Dienstag, 16. Oktober, 6, 8 Uhr
Mittwoch, 17. Oktober, 6, 8 Uhr

Ali Baba
Ein orientali eher Lachschlager mit Dar­
stellern, die diesem köstlichen Streifen eine'

einmalige Note geben: Fernandel und Dieter
Borsehe. Außerdem die rassige ägyptische
Tänzerin Samia Gama!. Jugendfrei!.

Donnerstag, 18. Oktober, 6, 8 Uhr

Das Mädchen vom Germundshof

Hendl- und Krenlleisch-Schmaus
•

aus Eisen, 510 mm breit, Baujahr
1948, zu verkaufen. Rudolf Käfer­
böck, Waidhofen a.Y., Weyrerstr.
Nr. 51. 1729

im Gasthaus Reitter-Aigner, Wienerstraße. Auch für

Mittagstisch ist bestens vorgesorgt. Es ladet freund­
liehst ein FlachsteppmaschineGasthof Reitter-Aigner

Muschinenhoodlung Adolf Hojos. Woidholen o. d.Y.-Zell

Hofherr-Schrantz­
Kreditaktion Ehrenerklärung

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und
Druck: Leopold Stummer, Waidhofen a. Y.
Füt den Inhalt verantwortlich: Friedrich L_
Stummer. Waidhofen a, d. Y., Ob. Stadt 81.

Ein schwedischer

bäuY!cr
icher Liebesfilm mit

Mai Zetterling und Al KjelJin.
J gendfrei ab 16 Jahre!.

für den luftgekühlten 11- und 22-PS- Die gefertigte Frau Antonia H e -

ni k 1 nimmt ihre Diebstahls­

bezichtigung gegen Frau Katharina

Hub er mit Bedauern zurück,
bittet sie dafür um Entschuldi­

gung und dankt ihr dafür, daß sie

vor) einer gerichtlichen Verfolgung
Ab tand genommen hat.

pirsche-Traktor Von Freitag bis Montag:
Das neueste Welt-Journal.

Von Dienstag bis Donnerstag:
Die neueste Austria-Wochenschau.Bi zu 24 Monatsratenl

1719

1718 Antonia Henikl.

I


